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Jerleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 
a zur Beförderung von Reiſenden, Wagen, Pfer: 
8 und Gütern eingerichtete Poſt⸗Dampfſchiff zwiſchen 
Min und Kopenhagen wird vom 1. Mai d. J. ab 
aus Stettin: jeden Freitag 1 Uhr Nachmittags, und 
Pi, Kopenhagen: jeden Dienſtag 11 Uhr Vormittags 
fig ige werden. — Die Reiſenden, welche Freitag 
mit dem erſten Eiſenbahnzuge von Berlin nach 
in ſich begeben, erreichen bequem den Anſchluß an 
1 nach Kopenhagen gehende Schiff. Die Nevifion 
Di Reiſepaſſe wird am Bord des Schiffes ſtattfinden. 
ie mit dem Poſt⸗Dampfſchiffe aus Kopenhagen in 
1 in ankommenden Reiſenden treffen am Mittwoch 
lebterem Orte dergeſtalt ein, daß ſie den Nachmittags⸗ 
1 pfwwagenzug nach Berlin zur Weiterreiſe benutzen 
ig Auch für diefe Reiſende wird die Paß⸗Reviſion 
Bord des Schiffes ſtatthaben. 
klin den 27. April 1844. 
General = Poft = Amt, 


dag 


N Ueberſicht der Nachrichten. 
as Dominium und die Landgemeinde. Berliner Briefe. 
Aus Köln. — Aus München. Aus Karlsruhe. 
Aus Kurheſſen. Aus Hanau. Aus Dresden. Aus 
Leipzig. — Aus Wien. — Aus Paris. — Aus 
panien. — Aus London. — Aus Brüſſel. — 
Aus Stockholm. — Aus Italien. — Aus dem 

maniſchen Reiche. N 


0 1 n 
5 Das Dominium u. die Landgemeinde.“ 
ir laſſen hier noch einige Beiſpiele folgen, die ſich 


fenen an die in Nr. 97 und 98 gegebenen an⸗ 
120 fen. Ein Mann wies urkundlich nach, daß ſein für 


hei Rthlr. erkauftes Haus mit einer kleinen Wieſe ur⸗ 
jap ich 4 Rthlr. 5 Sgr. herrſchaftlichen Freizins 
Hr 1775 wurde dieſes Grundftü zur Bleiche be⸗ 
Ußt; ſeitdem legte die Grundherrſchaft noch 10 Rthir. 
ewerbzins darauf und erhöhte die ortsüblichen Laude⸗ 
Br von 34 pCt. auf 10 pCt. Wegen trüben Waſ⸗ 
die pdas durch ein Vitriolwerksbetrieb entftand, mußte 
N leiche im J. 1807 aufgehoben werden. Demun⸗ 
5 chtet muß der arme Beſitzer alles Widerſtrebens un⸗ 
un died den der Bleiche wegen aufgelegten Gewerbezins 
10 Rthlr. fortbezahlen. Und warum klagt er nicht? 
eil der Eximirte bei dem 16—20 Meilen entfernten 
"Gerichte verklagt werden müßte, wozu es dem 
en an Geld und Einſicht fehlt. Das iſt ein 
dankt, auf den ſchon einmal in einer früheren Nummer 
lun d' hingewieſen worden iſt: leichtere ee 
ein > der Gerechtigkeit für den Armen. Ferner: 
bird armer Tagelöhner, der im Winter ſpinnt, 
imm dom Wirthſchafts⸗ Verwalter im Namen des 
er abweſenden Grundbeſitzers plötzlich aufgefor⸗ 
Der 64 Rthlr. reſtirende Schutzgelder zu zahlen. 
e Mann iſt wie aus den Wolken gefallen, 
ni diel Geld nie beiſammen geſehen, kann natürlich 
ahlen, wird mithin bei dem Juſtitiar verklagt und 
t, bei Vermeidung ber Execution zu zahlen. 
ft läuft begreiflicher Weiſe vergebens ab, er 
andet, man nimmt ihm bie Kleiderlade, ver: 
© und quittirt, den dafür gelöften Betrag von 
Silbergroſchen empfangen zu haben. Da⸗ 
och nicht genug — der Mann wird in das Stock⸗ 
und nach 14 Tagen Gefängniß kehrte er 
bedankte ſich bei einem Hrn. Z., der ihn im 
D u und eine Geldunterſtützung zurückgelaſſen 
Civilverhältniſſen einn hatte weder in Militair⸗ noch 
lch über dieſe vernne Strafe erlitten, er war untröſt⸗ 
he machte man ib liche Schande, und nur mit 
nicht gchände, dag zom begreiſtſch, daß das Gefängniß 
m ſchände daß nur das Verbrechen ſchände — Ar⸗ 
death an ſich ſei aber kein Verbrechen. Beſonders aus 
em Grunde, um ihm das z 


RR, 2 ktiſch zu beweiſen, 
hatte ihn jener Herr in ſeinem une De 


Schluß des in Ro. 98 dieſ. Stg. abgebrochenen Artikels. 


Man hat von einer gewiſſen Seite her den Dorfge⸗ 
richten von Tr. Welp Uebertreibung vorgeworfen; von 
mehrern andern Seiten iſt mit Anführung von Bei⸗ 
ſpielen dem widerſprochen worden; wir glauben, daß 
durch ſolche Beiſpiele dieſer Widerſpruch nur bekräftigt 
wird. 

Die Geſchichte iſt aber noch nicht zu Ende. Bald 
nachdem jener Inlieger aus dem Gefaͤngniſſe entlaſſen 
war, wird er vor den Amtmann oder Wirthſchafts⸗ 
Beamten gefordert und inquirirt, was denn jener Herr 
Z zu ihm geſprochen habe u. ſ. w. Der Inlieger halt 
es nicht für nöthig, das anzugeben, da es ja ein bloßes 
Privatgeſpräch geweſen ſei; er fragt alſo, mit welchem 

te der Beamte dieſe Frage zu ſtellen habe. Der 
Letztere entgegnet, es geſchehe auf Befehl des Landraths 
und zeigt dabei auf eine daliegende Schrift hin. Der 
Inlieger bittet, ihm dieſelbe vorzuleſen, da er ſelbſt nicht 
leſen könne. Als dies der Beamte verweigert, ſo glaubt 
auch jener keine weitere Antwort geben zu müſſen. Da 
befiehlt der Amtmann, die Ketten herbeizubringen, 
„er werde ihn geſchloſſen nach ** transportiren laſſen, 
und überhaupt einen ſo verſtockten Menſchen aus dem 
Dorfe bringen.“ Die Ketten werden wirk⸗ 
lich herbeigebracht Man kann ſich denken, 
daß durch die Demonſtration des Eiſens der Widerſtand 
des Inliegers beſiegt wird und er nun ſo Viel oder ſo 
Wenig von jenem Privatgeſpräche ausſagte, als er eben 
wußte. Schließlich fügen wir noch hinzu, daß der betr. 
Inlieger nach dem Zeugniß eines geachteten Communal⸗ 
Beamten ſtets pünktlich ſeine Abgaben gezahlt, ſich gut 
betragen und ſeine Familie redlich ernährt hat. Aus⸗ 
ſchließlich des Schutzgeldes zahlte er im Jahre 1843 
an Klaſſenſteuer 1 Riehlr., Gemeindeanlage 2 . 9 Pk, 
Schanzſteuer 3 Sgr. 9 Pf., Wächtergeld 3 „Sit: 
chenbeitrag 1 Sgr., an Armengeld 1 Sgr., in Summa 


1 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. 


Inland. 

Berlin, vom 29. April. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Präfidenten des Haupt⸗ 
Bank⸗Directoriums, v. Lamprecht, den Stern zum 
rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu 
verleihen; und den Kaufmann Rasmus Trane Skancke 
zu Tromsde in Norwegen zum Konſul daſelbſt zu ers 
nennen. f 

Der General⸗Major und Inſpecteur der ten Artil⸗ 
lerie⸗Inſpection, v. Jenichen, iſt von Magdeburg hier 
angekommen. 


Berlin, 30. April. — Se. Majeſtät der König haben] hi 


Allergnädigſt geruht, dem General-⸗Major v. Vigny, 
Inſpecteur der Zten Ingenieur⸗Inſpection, den Stern 
zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
ſowie dem Geh. Regierungs⸗Rath Kulau in Poſen 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen; den Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Kandesge⸗ 
richts zu Frankfurt, Geh. Obe izrath v. „ 
zum Chef⸗Präſidenten des Ober 3 u or 
burg zu ernennen; dem Ober⸗Lundesgerichts⸗Rath Ur⸗ 
bani zu Inſterburg den Titel als Geh. Juſtizrath zu 
verleihen; den Kreis⸗Deputirten und Rittergutsbeſitzer 
v. Gottberg auf Groß⸗Klitten zum Landrath des 
Kreiſes Friedland, im Regierungs- Bezirk Königsberg; 
den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director Hertzberg, zu 
Löwenberg zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath des Löwenderger 
Kreiſes, und den Land» und Stadtgerichts⸗ Director 
Graffunder, zu Rawicz zum Director des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Poſen zu ernennen; dem Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Behr, zu Tilſit den Titel als Juſtizrath; 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Kanzleij⸗Director Moſer, zu 
Inſterburg den Titel als Kanzlei⸗Rath zu verleihen, 
und dem Kaufmann und Seidenfabrikanten Kaibel, 
zu Krefeld und den Kaufmann Johann Traugott 
Knopff, zu Bromberg zu Commerzienräthen zu ernennen. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Auguſt 

chneider iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius für die Unter⸗ 
gerichte des Glatzer Kreiſes, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
ſiges in Neurode beſtellt worden. 

Se. Exc. der General⸗Lieutenant und Commandant 
von Stralſund, v. Borſtel, iſt von Stralſund und 
Se. Exc. der wirkl. Geh. Rath Ober⸗Präſident der Pro⸗ 
vinz Pommern, v. Bonin, von Stettin hier ange⸗ 
kommen. S 


b 1814, 


zn 


N. Hilſcher. 


Nedacteur: 

Se. Excell. der Geh. Staatsminiſter Rother iſt 
nach Halle; Se. Excell. der wirkl. Geh. Rath und 
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Flott well, nach 
Magdeburg; Se. Ecell. der kaiſerl, ruſſ. Gen.⸗Lieut. und 
Chef der Garde⸗ Artillerie, Sumarakow, nach St. 
Petersburg; der königl. däniſche Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
kaiſerl. ruſſ. Hofe, Graf. v. Rantzau, nach Ratzeburg, 
und der kaiſerl. ruſſ. Gen.⸗Major, Frhr. v. Lieven, 
iſt nach Frankfurt a. M. abgegangen. 

Eine Circulair⸗Verfügung des Finanz⸗Miniſters vom 
16ten v. M. genehmigt die ſteuerfreie Bierbereitung in 
Haushaltungen zum eigenen Bedarf von nun an auch 
in eingemauerten Keſſeln, was bisher nur in beweg⸗ 
lichen geſtattet war. 

da Schreiben aus Berlin, 28. April. — Seit 
geſtern iſt jetzt in den höhern Kreiſen die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß die Stelle des ausgeſchiedenen Geh. Staats⸗ 
und Cabinets⸗Miniſters Grafen v. Alvensleben auf 
den Geh. Staats und Finanz⸗Miniſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh-Velmede übergegangen iſt. Auf der Liſte 
der Candidaten zu dem wichtigen Poſten eines Finanz⸗ 
Miniſters follen der wirkt. Geh. Rath und Ober⸗Praͤſident der 
Provinz Sachſen, Flottwell, und der General⸗Director 
der Steuern, Geh. Ober⸗Finanzrath Kühne, an der 
Spitze geſtanden haben. Heute will man beſtimmt wiſ⸗ 
fon, daß die Wahl auf Herrn Flottwell gefallen und 


dieſer demnach zum Geh. Staatsminiſter und Chef des 


Finanz⸗Departements ernannt worden und ſeine Beru⸗ 
fung bereits nach Magdeburg abgegangen ſei. Als künf⸗ 
tigen Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen bezeichnet 
man den Miniſterial⸗Director w. G. R.⸗R. v. Wedel, 
Wie wir ſchon in einem früheren Bericht andeuteten, 
iſt der greiſe, faſt verblindete wirkl. Geh. Ober⸗Regle⸗ 
tungsrath Hoffmann, der ſchon wegen Altersſchwache 
von dem Beiwohnen der Sitzung des Staatsrathes von 
ſeinen akademiſchen und anderen Aemtern entbunden 
wurde, und gänzlich quiescirt und auf eine ſehr gnädige 
Weiſe von Sr. Majeftät dem Könige nicht allein mit 
Beibehaltung ſeines vollen Gehalts, ſondern auch mit 
Beibelaſſung feiner ſchönen Dienſtwohnung verabſchiedet 
worden. Schon unter dem Minſſterium Altenſtein war 
ihm der Geh. Ober⸗Regierungsrath und Profeffor Die: 
terici abjungiet und zum Nachfolger beſtimmt. Dem 
Vernehmen nach ſoll das gedachte Inſtitut einen größe: 
ren Kreis der Wirkſamkeit, als es bisher hatte, dadurch 
erhalten, daß ſich ſeine ſtatiſtiſchen Sammlungen und 
Forſchungen über das Inland und feine Verhältniſſe 

naus auch auf die übrigen Staaten, mit denen wir 
in diplomatiſchen, commerziellen und geſelligen Verbin⸗ 
dungen ſtehen, erſtrecken ſollen. Es wird dadurch zu⸗ 
gleich eine wahre Hilfsanftalt für die neu errichtete 
Handelskammer und die Abtheilung für Handel und 
Gewerbe überhaupt gebildet. Wir hören ferner, daß der 
bisherige Regierungs⸗Präſident v. Gerlach in Köln 
in derſelben Eigenſchaft nach Erfurt verſetzt und der 
Poften eines Regierungs⸗Präſidenten in Köln dem Geh. 
Ober⸗Finanzrath und Mitglied des Staatstraths, vortra⸗ 
genden Rath bei der Staatsbuchhalterei, Frhrn. v. Pas 
tow, ertheilt worden iſt. — Der an die Stelle des 
verſtorbenen Hrn. v. Puttkammer zum Spezial⸗Director 
der Berlin-Potsdamer Eiſenbahn ernannte Artillerie: 
Offizier iſt der Hauptmann v. Damm. 

Schreiben aus Berlin, 28. April. — Einige 
Zeitungen haben angedeutet, daß die bekanntlich ſehr 
weitreichenden Bemühungen Englands, denen man auch 
direkten und behindernden Einfluß in Hannover zuſchreibt, 
in Nordamerika thätig fein möchten, um den definitiven 
Abſchluß des Handels⸗Traktats zu hintertreiben, der in 
Ausſicht geftelt wird. Es verdient bemerkt zu werden, 
daß Rußland den hervorragendſten diplomatiſchen Ein⸗ 
fluß in Nordamerika beſitzt, und daß das Petersburger 
Kabinet Jahr aus Jahr ein den nordamerikaniſchen 
Staatsmännern die beſten Nachrichten zur Orientirung 
über europäiſche Verhältniſſe mittheilt. — Von der⸗ 
gleichen Dingen wohlunterrichtete Perſonen behaupten, 
daß die Standeserhöhung, welche zwei deutſche ne 
beantragt, vor der Hand nicht zu Stande 23233 
werde. Als Grund wird angegeben, daß biefe Pro, 

andere Promotionen Na 
tion nothwendigerweiſe noch r 28 Titulatur⸗ 
ſich ziehen müſſe, welche das Be norbiſche 
weſen allmälig verrüchen wir 
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Macht foll en A 3 Empfindlichkeit! Köln, 23. April. — Heute iſt an Se. Maj. den] Da gelüſtete dem katholiſchen Feſtungskaplan nach 20 
n 5 0585 8 ; g a x f 

1c daß Her v. Schön die ihm a nenn König ein Immediat⸗Geſuch abgegangen: die Sachlage ſem Garten, er wendet ſich an den vielvermögenden i 
m. wegen des Domdauplans an Ort und Stele prüfen ſchof Hofftetter, und letzterer weiß es bald dahin! 


begiehüngsseiche Ehrenbezeugung mit erhebender Geſin⸗ bringen, d a ülsburg im 
nung entgegen genommen. Der im Feſthalten der Idee, und unterſuchen zu laſſen. a . nach der Veſte Ren 2 
a n gebracht wird. Und nun muß er des 


welche er repräſentirt, große und bewußte Staatsmann, — 0 
weiß am Beſten, daß die ſchlichte Krone, die das Bür⸗ Katholik) nach kurzem Verweilen auf die Veſte Roſen⸗ 
berg bei Cronach wandern, angeblich des milderen Kl 


8 ſeinen Vertretern bietet, nächſt der Lorbeer⸗ 

rone, die des Dichters unſterbliche Stirn ſchmückt, am i f 

Längſten in die fernen Jahrhunderte dauert. Herr von mas wegen. Roſenberg aber liegt nahe am Ae 
des rauhen Frankenwaldes, in der Nachbarſchaft ; 

Thüringer Waldes, Wülsburg dagegen in einer 


Schön, obgleich längſt in das Greiſenalter getreten, bes 
fand ſich wohl und rüſtig. — Da wir uns dem holden 
wärmſten und fruchtbarſten Gegenden Mittelfrankens. 
Karlsruhe, 24. April. — Alle Redner der A 


Mai nähern, iſt das Wetter denn auch richtig aus der 
milden Frühlingsluft in Kälte und Sturm umgeſchlagen, 

Kammer ohne Ausnahme, haben ſich bei Betathul 
des neuen Strafgeſetz-Entwurfs für Deffentlichte, 


die recht empfindlich werden. 

und Mündlichkeit ausgeſprochen, und der P a 
des Juſtizminiſteriums ertheilte die erfreuliche Werfl ö 
rung, daß es der Regierung Ernſt damit ſei, daß de 
Geſetz zu Stande komme. f 


Karlsruhe, 25. April. Heute Abend hat der Guß 
herzog in Begleitung der beiden jüngern Prinzen i 
ſere Stadt, dem Vernehmen nach für 3 Wochen, er 
laffen und iſt nach Baden abgereiſt, um dort eine 
kur zu beginnen. Die beiden ältern Prinzen ke 15 


ſchon letzten Montag zur Fortſetzung ihrer Studien 
Heidelberg zurück. 


Aus dem Badiſchen, 22. Aptil. (Köln. 30% 
Die Spielſäle in Baden werden zwiſchen dem 8. 
12. Mai eröffnet. um recht viele Leute zum ut 
in Baden zu veranlaſſen, ſoll Herr Benazet die am 
haben, einen Theil der italieniſchen Oper aus PM 
für die Monate Juli und Auguſt kommen zu laſſen, 


Herr v. Itzſtein theilt in Nr. 98 der Mannh. us 
unterm 22. April mit, daß ihm für die Kinder des 
langem Unterfuchungsarreft verſtorbenen Pfarrers We! 
dig an weiteren Beiträgen 83 Fl. 55 Kr. zugegang 
ſeien. f 

Aus Kurheſſen, 25. April. (D. A. 3.) Es pr 
bisher von den Mitgliedern des Criminalſenats 
kurfürſtl. Obergerichts in Marburg, von welchen das 
urtel wider Jordan und Genoſſen ausgegangen it, . 
der Vorſtand deſſelben, Obergerichtsdirector Bickel und 
der Referent, Obergerichtsrath Eggena, öffentlich genam 
worden. Außer den genannten Beiden find die Mi 
glieder des bezeichneten Criminalſenats: die Obergericht 
räthe C. L. Günther, L. F. Theod. Völker und de 
Obergerichtsaſſeſſor Wilhelm Deines. Nur Gun! 
war von Jordan recuſſirt worden. 1 


Marburg, 24. April. (F. J.) Auguſt Boden po! 
im Eingange feiner Vertheidigung des Hrn. rote 
Dr. Sylveſter Jordan: „ein Dichter, indem er 
Gnade für Jordan gebeten, habe der Sache des Aue 
klagten nur geſchadet.“ Das mochte derſelbe immens! 
fügen auf feinem Standpunkte; wer aber das langſeh 
rige ſchwere Leiden des Verhafteten und den Sm 
jedes Biedermannes bei dieſem unfeligen Wahtzeiche 
einer längſt vergangenen Zeit berückſichtigt, der kann 
wünſchen, daß Dingelſtedt's „Oſterwort“ ehebaldigſt 
That und ſolchergeſtalt gerichtlichen Entfpeidungen 
Ziel gefegt werde, die, wenn fie nicht volle, jeden 8 
fel beſeitigende Klarheit zu verbreiten im Stande ind 
fie mögen fallen, wie fie wollen, dem Volksleben 
neue Wunden ſchlagen können. 


Hanau, 25. April. (Magd. 3.) Am ver 
Abend ereignete ſich hier ein Vorfall ſehr segerli® 
Natur, der in Kaſſel leicht mißgedeutet werden h 
Nach neun Uhr Abends kamen ſechs bis acht hie 1 
erwachſene Bürgerſöhne ſingend von dem nahen 90 
lippsruh an die Kanalthorwache. Der vor dem 
wehr ſtehende Poſten unarſagte den Leuten das Sin 
gen, um ſo mehr, da ſie ein verbotenes Lied mot 
Die jungen Hibköpfe hielten Widerrede und nach ü 
gem Wortwechſel wurde der Poſten zu Boden gewe 
ſen. Die übrige, ſehr kleine, Mannſchaft eilte 1 


Tilſit, 24. April. (Königsb. A. 3.) Die beiden 
preußiſchen Unterthanen Lohs und Bansat, welche wegen 
des Verdachts, Waaren eingeſchwwärzt. zu haben, jenſeits 
der ruſſiſchen Grenze verhaftet waren, ſind in der- wider 
ſie eingeleiteten Unterſuchung für unſchuldig befunden, 
worauf ihre Freilaſſung durch den ruſſiſchen Grenz⸗Com⸗ 
miſſarius angeordnet worden iſt. 


Schreiben aus Berlin, 29. April. — Die 
Ihnen vor einiger Zeit gegebene Notiz, daß Hr. Gui⸗ 
zot an die italieniſchen Höfe, mit Ausnahme Modenas, 
Noten erlaſſen, worin er im Namen ſeiner Regierung 
beruhigende Winke giebt, wie ſich Frankreich einer et: 
wanigen Revolutionirung Italiens gegenüber verhalten 
wolle, paradirt nunmehr in allen franzöſiſchen Oppoſi⸗ 
tionsblättern (vgl. unten „Frankreich“) als aus einer 
„durchaus authentiſchen und zuverläſſigen Quelle 
kommend,“ und jene Blätter knüpfen daran Be⸗ 
merkungen, welcher die franzöſiſche Nationaleitelkeit 
aufſtacheln ſollen. Die Notiz iſt wahr, auch wenn 
miniſteriete Blatter in ihrer Tactik ſie Lügen ſtraſen 
ſollten. — Man erwartet diesmal nicht fo viele Studi⸗ 
rende an unſerer Univerſität, als ſich wohl im Sommer⸗ 
ſemeſter einzufinden pflegen. Sei es, daß das letztere 
die Jünglinge mehr nach den ſüdlichen Univerſitäten 
lockt, ſei es, daß die hier vorgefallenen Demonſtrationen 
Bedenklichkeiten erregt — kurz, der Zufluß iſt ſparſamer, 
als man ihn erwartete. — Sie finden in der heutigen 
Voſſiſchen Zeitung ein neues Beiſpiel von dem Freimuth 
und Gerechtigkeitsſinn des Obercenſurgerichts, das einen 
ziemlich ſchlagenden und ſehr vielſagend gehaltenen Auf⸗ 
ſatz über das Verbot der Mainzer Advokatenverſammlung 
die Druckerlaubniß ertheilte. Wie ich höre, werden in 
Sachſen neun Repliken gegen die bekannte, kleine mini- 
ſterielle Schrift vorbereitet, welche das Verbot jener Zu⸗ 
ſammenkunft vertheidigte. — In Potsdam werden be⸗ 
reits Vorbereitungen für die Ankunft J. M. der Kai⸗ 
ferin von Rußland getroffen; andere hohe Herrſchaften 
werden vor der Hand nicht erwartet. — Große Freude 
hat hier die Kunde verbreitet, daß wir der Inſtandſetzung 
von Handelskammern für einen großen Theil der Mo⸗ 
nächte entgegenſehen; bekanntlich haben Se. Majeftät 
gleich nach allerhöchſtihrer Thronbeſteigung dem Juſtiz⸗ 
miniſterium dariiber Berathungen anbefohlen. 


(Weſ. Z.) Es erſcheint die Errichtung von Vereins⸗ 
Konſulaten zum Schutz des deutſchen Handels beſonders 
nothwendig, dann kommt wohl die Einrichtung von 
Dampfſchifffahrtlinien nach Nordamerika in Betracht, 
deren Fahrzeuge ſo eingerichtet ſein müßten, daß ſie 
nöthigenfalls bewaffnet werden könnten. Auf dieſe Weiſe 
könnte Deutſchland ohne übermäßige Ausgaben ſich nach 
und nach eine Kriegsmarine heranbilden. Eben ſo ſollte 
die Ablöſung des Sundzolles als eine gemeinſchaft⸗ 
liche Angelegenheit des Zollvereins angeſehen werden. 
Im Innern des deutſchen Zoll- und Handels- Vereines 
wird man die Zuziehung von Deputirten aus den ſtän⸗ 

diſchen Kammern nicht länger mehr entbehren können, 
da den meiſten derſelben die Begutachtung und Entſchei⸗ 
dung auch über Zollgeſetze zuſteht und durch Verwerfung 
irgend einer von den Regierungen beſchloſſenen Maaß⸗ 
regel ſehr leicht eine große Verwirrung herbeigeführt 
8 3 ſollte auch eine Central⸗Han⸗ 
els⸗ und Induſtrie⸗ er kommen, um wenigſtens i 
ai die ehren u materiellen 88 ee eee 
unmittelbar zu hören. rner erei 9%." te iſt der Erz⸗ 
Belebung der Induſtrie n 8 München, 25. April. (L. 3.) ge 1 
= ſo wie - be an ie um induſtrielle berzag. Karl hier eingetroffen. Seine Ankunft erfolgte 
riſen, wie jetzt die der armen Weber in izeitz ; ; a S Erzhe 
mien, Ci male unc ane Mang fig ee dance an ae kene den e e 
eigene Vexeins⸗Goldmünze eingerichtet werden, um in] Albrechts, des Bräutigams unſeret Prinzeſſin Hilde⸗ 
dieſer nee allen möglichen Uebervortheilungen vor-] garde; es folgen dem glorreichen Vater heute noch zwei 
en 3) CE der Einheit zu dienen, Sohne, die Erzherzöge Ferdinand und Friedrich, welche 
5 daß die e a bene aber erſt bis gegen den Abend bier eintreffen werden. 
e e au Na Staats⸗Eiſenbahnen. (F. J.) Am jüngſten Sonntag ſoll das Eindringen 
nicht inden follten. Zu Nen Wah ofen eines Irrſinnigen in die proteſtantiſche Kirche während 
(wohl Fot e Kirn von Fun sig Mittios des Gotterdienſtes eine unangenehme Störung hervorge⸗ 
alern er Garantie des gates contra- 5 5 5 2 
1 Auf dieſe Weiſe wird auch die Eiſenbohn nach er eee Re: er 
Königsberg, zu der ſich bis jetzt noch keine Liebhaber natürlich an jedem anderen Orte hätte auch zutragen 
finden wollen, zur baldigen Ausführung kommen. Dieſer können, lediglich in der Abſicht, um etwaigen Gerüchten 


Bromberg, 19. April. (Königsb, A. Z.) Nach: 
dem nunmehr die Zuſammenſtellung der ſtatiſtiſchen Ta⸗ 
belle pro 1843 vom hieſigen Departement abgeſchloſſen 
worden iſt, ergiebt dieſelbe eine Geſammt⸗Volkszahl von 
430,973 Einwohnern, worunter 215,164 männlichen 
und 215,809 weiblichen Geſchlechts vorhanden ſind. 
Im Jahre 1840 betrug die Volkszahl 407,056, im 
Jahre 1843 430,973, ſo daß ein Zuwachs von 23,918 
Seelen in den letztverfloſſenen 3 Jahren ſtattgehabt hat. 
Nach den verſchiedenen Glaubensbekenntniſſen befinden 
ſich unter jenen 430,973 Seelen: 1) evangeliſche Chri⸗ 
ſten 163,128; 2) römiſch⸗katholiſche Chriſten 243,045; 
griechiſch-katholiſche Chriſten 11; 4) Mennoniten 1; 
5) Juden 24,788. 


Deut ſch lan d. 


München, 24. April. — Unſer Ober⸗Conſiſtorium 
hat endlich eine vielbeſprochene Angelegenheit durch eine 
Verfügung vom Aten an die Decanate und Pfarrer 
erledigt. Es heißt darin: „daß dieſelben im Amte, in 
der Predigt, im Unterricht und in der Seelſorge dem 
Bekenntniß der epangeliſchen Kirche ohne Ausſchluß der 
Unterſcheidungslehre treu bleiben, und in Beziehung auf 
die Kniebeugung nach Anforderung des Gewiſſens und 
der Umſtände lehren mögen, was nach dieſem Bekennt⸗ 
niß unrecht, und wogegen alſo zu warnen iſt.“ In 
derſelben Verfügung äußert das Conſiſtorium wegen der 
gerichtlichen Einſchreitung gegen Redenbacher, über deſſen 
pflichtgemäße Geſinnung und Treue gegen König, Ver⸗ 
faſſung und Vaterland kein Zweifel ſein könne, ſeine 
große Betrübniß. — Die neulich erwähnte Beſtimmung 
hinſichtlich der Kniebeugung iſt noch in keinem Geſetz⸗ 
und Verordnungsblatt erwähnt, auch haben, fo viel man 
vernimmt, die kirchl. Behörden noch keine Mittheilung 
darüber erhalten, ſondern es iſt nur den Militairbehörden 
die nöthige Weiſung zugegangen. Sonſt wurde jede 
Aenderung, die in Bezug auf die Landwehr eintrat, 
wörtlich verkündet; das iſt diesmal nicht geſchehen. 
Daß die Kniebeugung für gewiſſe Fälle bleibt, geht aus 


erſcheint aus mehrfachen Rückſichten höchſt drin⸗ zu bege 5 Bun d, 5 
it aal ache hauptſächlich aber deshalb, damit zu begegnen, wie fie hier in Umlauf gekommen ſind, herbei und es wurden einige der Bürgerſöhne at N 


während die andern im Zurückzi a ege 

8 ziehen Steine geg! 5 
Wache ſchleuderten. Die Schuldigen find nun einge 
zogen und nach den Folgen früherer Conflicte, die zw 
Bürgern und Soldaten ſtattfanden, zu urtheilen; chen 


auf der einen Seite die dortigen entfernten Provinzen durch welche derſelbe eben jo ſehr entſtellt, als übertrie⸗ 
mit dem Kerne des Reiches eng verbunden werden, und ben wird. 

auf der andern, um die weſtliche Induſtrie der ruſſiſchen 8 5 

Grenze immer näher zu jühren. Denn ſind erſt jene Aus Bayern, 23. April. (Spen. 3.) Dr. med, 
Provinzen zu der hohen Culturſtufe, deren fie fähig, ges Eiſenmann war früher auf der Feſtung Oberhaus bet 


. . N | 72 s den allerdings Strafba lecht gehen. 0 

ben, fo dürfte schwerlich die tuſſiſche Grenzſperre ohne Paſſau. ? 2 3 en ie ichen 

5 1900 Nachtheile für Rußland ſelbſt länger aufrecht Daſſau Baff bas er ſich das für Sträfunge deſüimmte ſeit Jahren beſteht aber hier eine Mißſtimmung 25 
ar Gärtchen mit Fleiß und Mühe freundlich hergerichtet. 


erhalten werden. den Bürgern und den Soldaten, die allerdin 
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durch den Umſtand, daß der Prinz? Mitregent dem Mi⸗ 
litair die größte Sorgfalt widmet, nicht gemindert wird. 
„Aus dem Großherzogthum Heſſen, 24. April. 
Köln. 3.) Das Ober⸗Appellations⸗ und Caſſations⸗ 
Gericht in Darmſtadt hat die Klage des Bürgers Kühl 
4 Butzbach gegen den Staatsminiſter Freiherrn du 
Thit in Darmſtadt, „als angebrachtermaßen unſtatt⸗ 
haft, abgewieſen. In Erwägung nämlich, „daß 
s dem Inhalte der Klage der Beklagte nicht als 
Privater, ſondern in feiner. Eigenſchaft als Staatsmini⸗ 
r gehandelt haben ſolle, mithin derſelbe jedenfalls als 
paſſiv zur Sache legitimirt erſcheine.“ 
1 Stuttgart, 24. April. — Der Kronprinz iſt von 
der nach Italien unternommenen Reiſe heute Nachmit⸗ 
nag in erwünſchtem Wohlſein wieder hier eingetroffen. 
Deſſau, 27. April. — Auch die Herzoge von 
Deſſau, Cöthen und Bernburg haben nun das Prädikat 


— 


Hoheit“ angenommen. 
Dresden, 22. April. (Aach. 3.) Das Adorfer 
Wochenblatt bringt eben den „Rechenſchaftsbericht des 
eordneten v. Watzdorf an feine voigtländiſchen 
Kommittenten über ſein Verfahren auf dem letzten Land⸗ 
füge, Ich hebe einige Stellen daraus hervor. Er 
die wichtigſten Punkte ſeines Wirkens durch. 
der Adreßfrage hat man die Schwierigkeit umgan⸗ 
5 aber nicht gelöſt, ſie wird alſo 3 N 
ich, fügt er hinzu, kann ich meine politiſchen Freunde 
cht genug warnen vor dem Haſſe gegen Frankreich, 
Laces ich meinerſeits als einen e Staat 
was wir ja auch ſein wollen — in dieſer Beziehung 
für einen natürlichen Bundesgenoſſen halte. Daran 
‚pie ſich feine Klage über die Unveränderlichkeit 
er deutſchen Miniſter, die trotz des Mangels an 
iklang mit den Geſinnungen des Volkes, ruhig im 
Ante bleiben. Das Petitionsrecht gehört den Staats⸗ 
bürger im vollſten Maße, denn wenn ſie das wichti⸗ 
e Recht der Beſchwerdeführung haben, wie ſoll man 
gen das geringere der bloßen Bitte verweigern? In 
auf ſeine Schärfe bei Beſprechung der Preßan⸗ 
Klegenpeiten, fagt er kurz: nee reprehendere licet, 
* laudare possum und fragt, ob wegen der Artikel 
der Nimes das gute Vernehmen zwiſchen England 
und Preußen aufgehört habe; warum ſolle Sachſen fo 
ſchr bedrückt werden? Er iſt ſtolz darauf, in der Frage 
Über die deutſchen Jahrbücher in der Minorität gewe⸗ 
5 zu ra denn er habe kein Vergehen in dieſen Blät⸗ 
gefunden. 
Leipzig, 27. April. (D. A. 3.) Die Geſchäfte 
W — u voriger Woche einen bedeutenden Schwung. 
e Waaren gehen ſehr gut, ſowie auch weiße 
— ve 
Gew hat, indeſſen ſeit Mittwoch fand ſich auch 
die ihnen Leben ein. Von ſeidenen Waaren ſind es 
6 Lurusgegenſtände, geſtreiften Artikel und Tücher, in 
on viel gemacht worden iſt, wogegen die eigentlichen 
der ge . 
batte nicht ſonderlich gegangen ſind. In rohen Pro⸗ 
kast werden große Geſchäfte gemacht und nach An⸗ 
00 der unterwegs ſich befindenden Rauchwaaren und 
Ku net noch gemacht werden. Als Käufer deutſcher 
dane und von Tuch haben ſich beſonders die nach 
8 tis handelnden Armenier ausgezeichnet, welche ihre 
und ſſe zum großen Theile auf der Meſſe nicht ge⸗ 
w * und daher Beſtellungen gegeben haben. Sie 
ben nach der Meſſe die Tuchfabriken beſuchen. 
Oeſterrei ch. 
hoc Schreiben aus Wien, 27. April. — Dem 
w. betagten, dermalen krank darnieder liegenden Feld: 
FTarſchall, Grafen v. Bellegarde, der geſtern die letzten 
die ungen der Religion empfing, wurde am ſelben Tage 
IM auszeichnende Ehre zu Theil, durch einen perſönli⸗ 
ige Beſuch Sr. Maj. des Kaifers, bei höchſtwelchem 
daf früher die Stelle eines Oberhofmeiſters beklei⸗ 
hum ate, überraſcht zu werden. — Es unterliegt kei⸗ 
„ dite mehr, daß der ungariſche Landtag gegen 
Se. des diesjährigen Sommers geſchloſſen werden wird. 
lich — Kaiſer wird ſich zu dieſem Akte perſön⸗ 
D ßburg begeben. | 
ben: 9 burrier frangais wird aus Wien geſchrie⸗ 
der i je Unterhandlungen bezüglich der Vermählung 
zog Suobherzogin Olga von Rußland mit dem Erzher⸗ 
Kaiser han, welche, wie es allgemein hieß, von dem 
ſind von Rußland in Perſon fortgeführt werden ſollte, 
nicht n 19 abgebrochen worden und der Kaiſer wird 
di ach Wien kommen. Das Wiener Kabinet ſchreibt 
eſe Bi SR 
dest — religiöſen Bedenklichkeiten zu. Der 
Klauſel ° Familien⸗Vertrag enthält nämlich eine 
fs 42 Be kein Mitglied des kaiſerlichen Hau⸗ 
e zwar unu te Ehe eingehen darf. Graf Orloff 
Deingeffin zur Kate Vollmacht, den Uebertritt der 
Wufichern , und e . — der er 
berni ; te deshalb, daß Fürſt Metz 
keinen fernern 
di erſtand wagen würde; allein 
e 8 5 
Ur gewandte Staatsmann — — 
ge, ſich aus der Verte 
Verlegenheit zu ziehen und forderte 
jene Klauſel geſtützt, daß die Pringeffin bereits v 75 
4 3 zur katholiſchen Kirche übertreten müßte. 
Bez Jelge dieſes Anſinnens erhielt der Graf Orloff den 
die Unterhandlungen alsbald abzubrechen. Der 


au 
df 


Cour. fr. meint nun, Fürſt Metternich habe der na⸗ 


| 
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hen polttiſchen Verbindung, welche dieſe Heirath hätte 
zur Folge haben können, ausweichen wollen. 


Nufſiſches Reich. 


St. Petersburg, 20, April. (Voſſ. 3.) Damit 
die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn in ihrem Fortbau kei⸗ 
nen weitern Verzug erleide, hat das Verwaltungs⸗Conſeil 
des Königreichs Polen die mit dieſem Bau beauftragte 
Direktion authoriſirt, in allen Fällen, wo keine Verein⸗ 
barung mit Territorial⸗Beſitzern, deren Gründe von der 
Bahn occupirt werden müſſen, getroffen werden kann, 
ſich für ihr Verfahren der Inſtruction zu bedienen, die 
ſie über dieſen Gegenſtand am 9. October 1840 er⸗ 
laſſen hat. 


Frankreich. 


Pairskammer. Sitzung vom 22. April. Dis⸗ 
cuſſion des Geſetz⸗Entwurfs über den Sekundair⸗Unter⸗ 
richt. Hr. Couſin ſchließt ſeine Rede, welche die ganze 
Sitzung ausfüllte, mit einer Reihe von Betrachtungen 
über die Garantieen, die man von denen zu fordern 
habe, denen der Unterricht anvertraut werden ſolle, und 
ſtellt den Grundſatz auf, daß die wahre Lehrfreiheit die 
ſei, welche auf vernünftigen Geſetzen, die für Alle Gil⸗ 
tigkeit haben, beruhe. Er wendet demnächſt dieſe ſeine 
Anſichten auf einzelne Paragraphen des Geſetzes an, und 
namentlich auf den 17. Artikel, der es als Prinzip hin⸗ 
ſtelle, daß die geiſtlichen Seminarien von den von an⸗ 
dern Inſtituten geforderten Garantieen ausgenommen ſeien. 
Dieſe Ausnahme ſei ein verletztes Rechtsprincip, und 
er werde, bleibe dieſer Artikel, gegen das Geſetz ſtim⸗ 
men, werde er ausgeſchieden, für daſſelbe. — Die Rede 
des edlen Pairs hatte über drei Stunden gedauert; 
ſie war mit größter Aufmerkſamkeit gehört worden, und 
hatte einen lebhaften Eindruck gemacht. Unmittelbar 
nach derſelben wird die Sitzung aufgehoben, und die 
Fortſetzung der Discuſſion auf morgen vertagt. 


Pairs⸗Kammer. Sitzung vom 23ſten. Fort⸗ 
ſetzung der Diskuſſion des Unterrichts⸗Geſetzes. Hr. v. 
St. Prieſt ſpricht ſich für den Geſetz-Entwurf aus. 
Im Verlauf der Rede gebrauchte er den Ausruf: die 
Univerſität wird nicht ſterben! (Hr. Guizot: Sie iſt 
ja noch gar nicht einmal krank! Gelächter.) Nein ſie 
iſt noch nicht krank, das bin ich vollſtändig überzeugt 
und auch davon, daß ſie geſund und wohl, wie ſie in 
dieſe Kammer eingetreten iſt, auch wieder aus derſelben 
heraustreten wird. MM. HH., ich habe kein perſönli⸗ 
ches Intereſſe für die Univerſität, daß ich fie heilen und 
geſund gemacht ſehen möchte, ich bin nicht einmal 
Doctor (Gelächter), ich theile nur die Geſinnungen, 
welche neun Zehntheile des Landes hegen. In Belgien 
ſind die Verhältniſſe ganz anders als hier: dort iſt die 
Geiſtlichkeit durchaus unabhängig, und doch iſt bereits 
in den Kammern darauf angetragen worden, der Geiſt⸗ 
lichkeit ihre Macht über das Unterrichtsweſen zu beſchrän⸗ 
ken. Ich bin für die Univerſität, deren Zögling auch 
unſer verſtorbener Herzog von Orleans war, ich bin 
gegen das Geſetz. Der Vic. v. Villiers-Duterrage 
bekämpfte das Geſetz, weil es dem Religionsunterricht 
noch viel zu wenig Vorſchub leiſte, doch könnten wohl 
Amendement abhelfen. Baron C. Dupin bemerkt, 
man habe gegen die Univerſität angeführt, daß ſie ſaſt 
die ganze Jugend des Königreichs in ihren verſchiedenen 
Anſtalten aufgenommen. Dies ſei nicht der Fall. Zur 
Zeit werde in vier verſchiedenen Anſtalten Unterricht er⸗ 
theilt, in den königl. Kollegien, den Kommunal⸗Kollegien, 
den Privat⸗Schulen und den petis Söminaires. Die 
königl. Kollegien enthielten nur 18,700 Zöglinge, gewiß 
nicht zu viel für eine Bevölkerung von 34 Millionen. 
Die übrigen Anſtalten enthielten zuſammen mehr als 
50,000 Seelen. Dennoch ſpreche man von Monopol. 
43 Departements hätten gar keine königliche Kollegien, 
folglich fei gerade die Hälfte des Königreichs dem Ein⸗ 
fluſſe der Univerfirät entzogen. Die petits Seminai⸗ 
res hätten mehr Zöglinge, als die Univerſität ſelbſt und 
7000 mehr als 1827. Was die Freiheiten der galli⸗ 
kaniſchen Kirche betrifft, ſo erklärt Hr. Dupin, daß es 
unnöthig ſei, dieſelben Punkt für Punkt aufzuzeichnen; 
weil was zu dem gemeinſamen Rechte Aller gehöre, ſich 
für den Einzelnen von ſelbſt verſtehe, ob es nun ſpeziell 
geſetzlich ausgeſprochen ſei oder nicht. Dieſe Freiheiten 
bezögen ſich nicht blos auf Biſchöfe und Pfarrer, fon: 
dern auf alle Mitglieder der Kongregationen. So wie 
man die Rechte der Maſſe bezüglich der Erziehung ir⸗ 
gendwie angreife, greife man auch dieſe Freiheiten an; 
folglich ſeien die Biſchöfe, welche Pamphlets gegen die 
Univerſität ſchrieben, ſelbſt die bitterſten Feinde dieſer 
Freiheiten, die ſie zu vertheidigen vorgäben. Schließlich 
ſucht Hr. Dupin die Angriffe des Clerus auf die Uni⸗ 
verſität von dem Tode des Herzogs von Orleans herzu⸗ 
datiren; der Klerus wolle einen Succeſſions⸗Krieg erre⸗ 
gen. Deshalb müſſe der Univerficät neue Kraft ver 
liehen, eine größere Anzahl königl. Kollegien neu ge⸗ 
gründet und der Sekundair⸗Unterricht in allen 
Frankreichs gefördert werden. — Die Diskuſſion 
vertagt. 7 1 DR; 
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ehe ei Debatte über die Gefängnißreform. Die 
a nit außerordentlicher Gleichgiltigkeit an⸗ 


gehört. Der Mi ar 
1 48 des Innern hatte das Wort noch 


Paris, 23. April. — Man 2 
ſchlag über den Sanda unde f, der Geſetzvor⸗ 
der Pairskammer durchgehen, werde en FERN: 
laufenden Seffion nicht mehr an ee der 
gelangen. 1 rtenkammer 

Wie es heißt, wird der größte Theil des di < 
ſchem Corps ſich in diefem Sommer mie Url an 
Paris entfernen, und die Diplomatie nur durch die 
Legationsſccretaire vertreten ſein; nur Lord Cowley bleibt 
auf feinem Poſten, wiewohl die Oppoſitionsjournale 
meinen, der engliſche Geſandte könnte ſich am Baſten 
entfernen, da Herr Guizot die Angelegenheiten Englands 
ſelbſt auf das Vortheilhafteſte beſorge. 

Das Sieele tritt für die Proteſtanten gegen das 
J. d. Débats auf, und ſagt, daß dieſes letztere Blatt, 
um ſich für die Niederlage der Miniſter zu rächen, das 
Votum ganz entſtelle. Die Oppoſition habe nur auf⸗ 
richtig das Recht des Gewiſſens vertheidigt, damit der 
öte Art. der Charte nicht in dem Geſetz über die Af⸗ 
ſociationen untergehe; das J. d. Deb. aber wolle nun 
die Sache ſo darſtellen, als ob die Opposition gegen die 
Geſetze proteſtire und die nicht genehmigten Congrega⸗ 
tionen z. B. der Jeſuiten in Schutz nehme. Man 
müſſe wohl fragen, welcher Beweis von der redlichen 
Geſinnung des J. d. Deb dies fei? 

Der König hat der Pairskammer ſeine Bildſäule in 
Lebensgröße geſchenkt; fie wurde am Sonntag daſelbſt 
aufgeſtellt. 

Das 5. Linien⸗Regiment, bisher in Toulouſe, iſt 
nach Perpignan verlegt worden, nachdem drei Unterof⸗ 
fisiere wegen ihrer ſtaatsverbrecheriſchen Umtriebe verhaf⸗ 
tet worden find, . 

Es ſind hier viele Arbeiter aus Deutſchland ein⸗ 
getroffen, um die hieſigen Eiſenbahnarbeiten zu über⸗ 
nehmen. 

Am 1. Mai wird die große Induſtrieausſtellung be⸗ 
ſtimmt eröffnet; man verſiehert, die zur Erpofition ein⸗ 
geſandten Gegenſtände hätten einen Werth von über 
1,000,000, 00 Fr. 

Man lieſt in einem Blatte: Die Gerüchte über die 
Theilung der Inſel St. Domingo entbehren alles 
Grundes. — Eben ſo wahrſcheinlich alle diejenigen über 
eine andere Wendung, welche die Angelegenheiten von 
Otahayti genommen hätten. Die geheimnißvolle Be⸗ 
dingung, woran England die Anerkennung der Souve⸗ 
rainetät Frankreichs auf Diahapti geknüpft haben ſoll, 
wird übrigens jetzt ausgeſprochen. Sie beſtände in der 
Zurückberufung der nach China geſandten Handlungsmiſſion. 
Da das Miniſterium dabei noch viel größern Reklama⸗ 
tionen ber Kammern ausgeſetzt fein würde, fo iſt dieſe 
Bedingung vorweg als eine unmögliche zu betrachten, 
wenn man ſie auch nicht für eine müßige Erfindung 
anſehen müßte. 5 5 

(A. Pr. 3.) In der Hoffnung eines abermaligen 
Beſuchs der Königin Victoria an unſerem Hofe, wobei 
Ihre britische Majeftät Paris beſuchen würde, find Be⸗ 
ſehle gegeben worden, die Neparations-Arbeiten der ehr⸗ 
würdigen Abtei von St. Denis, wo die Gruft der Kö⸗ 
nige von Frankreich ſich befindet, raſcher zu betreiben. 
Napoleon war es, welcher im Jahre 1805 die Herſtel⸗ 
lung dieſer Kirche verordnete und bis zu feinem Sturze 
über 4 Mill. Fr. darauf verwendete. Die Reſtauration 
und die Juli⸗Regierung ſetzten dieſes Unternehmen fort, 
ſo daß vom Jahre 1805 bis Ende December 1843 
dafür 7,221,999 Fr. ausgegeben wurden. Die Aus⸗ 
führung der gothiſchen Fenſter mit gemalten Glasſchei— 

3 es 9 oͤſchei 
ben hat über eine Million gekoſtet. 

(A. Z.) Aus London erfährt man, daß neue Spu⸗ 
ren von weitgehenden Planen der italleniſchen Revolu⸗ 
tionaire entdeckt worden ſind — Spuren, die jetzt von 
der n Regierung mit großem Eifer verfolgt 
werden. | 


Paris, 24. April. — In der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde heute die Debatte über den Geſetzentwurf 
für eine Reform der Gefängniſſe nach dem Pönitentiar⸗ 
ſpſteme fortgeſetzt. Der Miniſter des Innern hielt eine 
lange Rede zur Vertheidigung des Entwurfs; die Ge⸗ 
fängniſſe, wie fie gegenwärtig eingerichtet ſeien, trügen 
nicht zur Beſſerung, ſondern zur Verſchlechterung der 
Gefangenen bei; wer einmal ſeinen Aufenthalt dort 
gehabt, verlaſſe ihn nur verderbt für ſein ganzes Leben; 
daher ſei die Zahl der Verbrechen mehr und mehr im 
Zunehmen; einem ſo ernſten Uebel müſſe ein Ende ge⸗ 
macht werden, und dies werde hoffentlich durch den vor⸗ 
liegenden Entwurf geſchehen. 

Die Debats ſagen über den Gegenſtand der Die 
kuſſion in der Deputirtenkammer. Man kann die Frage 
erſchöpft nennen, ſie iſt oft genug ſeit Jahren in Büchern 
und Journalen und öffentlichen Debatten verhandelt 
worden. Indeß glauben wir, daß ſie für alle Wohlden⸗ 
kende auch gelöſt iſt, denn ein unabweisbe es Bed 2 5 
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kommenheit nach: ſondern wir prüfen, weil die Gefäng= | auf das ſpaniſche Gebiet zurückgekehrt waren, find in ceſſionen verſtehe, welche den von der ande⸗ 


niſſe die Schande und freffende Wunde unſres Rital⸗ 
ters ſind, weil die Gefahr dringend und fortdauernd für 
die geſellſchaftliche Ordnung und die öffentliche Sicher: 
heit iſt. Der traurige Ruf unſerer Bagnios iſt ein 
europäiſcher; fie haben ihre Beſtimmung und ihre Wirk⸗ 
ſamkeit verloren, fie find furchtbare Schulen jedes Laſters 
und Verbrechens, wo die Verderbniß gewicſermaßen durch 
gegenſeitigen Unterricht gelehrt wird. Die Nothwendig⸗ 
keit der Reform iſt alſo unläugbar; die einzige Frage 
iſt, ob die Regierung den beſtmöglichſten Weg dazu ge⸗ 
funden hat. 

Es ſollen Depeſchen von dem franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ter in Rom angelangt ſein, wonach die päpftliche Re⸗ 
gierung ernſtliche Beſorgniſſe über zunehmende Gährung 
im Kirchenſtaate hege. 

Der Constitutionnel ſagt, daß gar kein Zweifel 
mehr darüber ſein könne, daß die Reiſe des Admiral 
Hamelin nach Taiti vertagt ſein. 

Der Herzog von Montpenſier iſt, wie der Telegraph 
meldet, aus Algier in Marſeille angekommen, und 
wird nach einem Verweilen von drei Tagen nach Paris 
abreiſen. A 

Nachrichten aus Oran vom 10. melden, daß, wäh: 
rend die Generale Lamoricière und Bedeau ihre Expe⸗ 
peditionen gegen Abd⸗el⸗Kader vorbereiten, dieſer mit 
300 Reitern in der Mitte der Provinz auf die Beni⸗ 
Simam fiel, alle Bewohner niederhieb und ihre Hertz 
den ſortführte. Die Beni⸗Simam lagerten zwiſchen 
drei franzöſiſchen Poſten. 
5 Parts, 25 e Die Pairskammer hat 
geſtern die Berathung über den Geſetzvorſchlag den 
Secundairunterricht betreffend, fortgeſetzt; zwei bedeutende 
Reden wurden gehalten; die eine für das Geſetzproject 
von Herrn Roſſi, die andere dagegen von dem 
Grafen Beugnot; es iſt noch keine Ausſicht vorhanden, 
auf baldigen Schluß der allgemeinen Discuſſion; die 
einzelnen Artikel des Geſetzes werden viele Amendements 
zu beſtehen haben. — In der Deputirtenkammer 
wurde heute über die Reform des Gefängnißweſens wei⸗ 
ter verhandelt. 

Der nach London beſtimmte ſpaniſche Botſchafter, 
Marquis Villuma, iſt hier angekommen. 

Die Herzogin von Kent, Mutter der Königin 
Victoria, iſt heute um 3 Uhr Nachmittags in den 
Tuilerien eingetroffen; die königl. Familie ging der er⸗ 
lauchten Fürſtin entgegen; Herr Guizot und Lord Cow⸗ 
ley waren bei dem Empfange zugegen. Die Herzogin 
von Kent wird den Feſtlichkeiten am Namenstage des 

Königs (1. Mai) und der Eröffnung der Induſtrieaus⸗ 
ſtellung beiwohnen. 

In dem Faubourg St. Germain heißt es, die Her⸗ 
zogin von Berry, welche ſich gegenwärtig in Venedig 
befindet, werde mit dem Herzoge von Bordeaux im 
nächſten Monate eine Zuſammenkunft in der Schweiz 
haben. 

Mehrere Mitglieder des hohen Clerus, welche ſich in 
dieſem Augenblicke in Paris befinden, halten jeden Tag 
Zuſammenkünfte in dem Hotel des Erzbiſchofs von 
Paris. Sie ſollen in lebhafter Correſpondenz mit dem 
Miniſter der Juſtiz und der Culten ſtehen. 

Der König iſt von ſeiner Reiſe nach Dreur, wo er 
die aus Barcelona überbrachten ſterblichen Ueberreſte 
des letzten Conti empfangen hat, um ſie in der dorti⸗ 
gen Familiengruft beifegen zu laſſen, zurückgekehrt. 

Man verſichert heute, der Prinz von Joinville habe 
einen ausführlichen Bericht des Capitains Bruat erhal⸗ 
ten, worin die Vorgänge von Otahaiti und die 

unbedingte Nothwendigkeit der Beſitznahme 
genau auseinandergeſetzt ſind. Es ſoll aus demſelben 
hervorgehen, daß Admiral Dupetit⸗Thouars ſtets auf 
das Entſchiedenſte gegen die Beſitznahme war und erſt 
einwilligte, als im Kriegsrathe ſich alle Stimmen nach 
Bruat's Antrage dafür vereinigten. Dieſer Brief iſt 
von dem Prinzen Hrn. Thiers zum beliebigen Gebrauch 
überſendet worden () und wird derſelbe wahrſcheinlich 
1 — bevorſtehenden Interpellationen eine große Rolle 
So an ien 
n 3 — Die Königin hat die Zie⸗ 
wärtigen differirten 
welche nach dem Geſetze vom 160 5 5 1684 0 
dem gegenwärtigen Jahre ſtattzufinden hat, auf den 
nächſten 1. Mai anberaumt. — Das Diario vo 
Sevilla berichtet, daß, wie ein Schreiben aus Gibralcnt 
verſichere, die Differenzen Spaniens mit Marokko ar⸗ 
rangirt ſeien. ? = 

Auch aus den „ſehr edlen und ſehr loyalen“ baski⸗ 
ſchen Provinzen hat eine Deputation die Königin zur 
Rückkehr ihrer Mutter beglückwünſcht. 


Die parlamentariſche Partei hat bei der Wahl der j 
Burcaur der ſieben Wahlcollegien von Sevilla für die | L 


Erneuerung der Municipalität den Sieg davon getragen. 
Der Corresponsal enthält einen Brief aus Gibral- 
tar, demzufolge der Kaiſer von Marokko ſich gleichfalls 
zum Kriege gegen Spanien rüſte und die Aushebung 
von 200,000 Mann befohlen habe. (Man erkennt aus 
dieſer Zahl, was von der ganzen Nachricht zu halten 
iſt.) Der Kaiſer, heißt es ferner, habe den „heiligen 
Krieg“ gegen die Ungläubigen proklamirt. 05 5 
Neun ſpaniſche Flüchtlinge, welche nächtlicher Weile 


der Nähe der Grenze verhaftet und auf Befehl des 
Kommandanten von Epeleta, faſt unmittelbar nach der 
Verhaftung, erſchoſſen worden. 

Es heißt jetzt, daß ſich die Ayacuchos mit den An 
hängern des Don Carlos über einen Revolutionsplan 
verſtändigt haben, welcher zu der Ausgleichung der An⸗ 
ſprüche der beiden Hauptparteien, der Conſtitutionellen 
und der Abſolutiſten, führen folle, und zwar vermittelſt 
der Vermählung der Königin Iſabella mit dem Sohne 
des Don Carlos. Die Banden, welche in verſchiedenen 
Provinzen Spaniens für die Sache der Legitimität das 
Feld behaupten, haben bereits angefangen, Karl VI. 
zum Könige auszurufen, ein Schritt, welcher mit dem 
Abſchluſſe jenes Bündniſſes im Zuſammenhange ſtehen 
dürſte. Nächſt dem Maeſtrazgo iſt es hauptſächlich 
Catalonien, wo ſich allerlei Bewegungen der karliſtiſchen 
Partei bemerklich machen. 

Madrid, 18. April. — Es ſcheint, daß der hieſige 
neapolitaniſche Geſandte, Prinz Carini, ſich aufs Neue 
der Hoffnung hingiebt, den Hauptgegenſtand der ihm 


von ſeinem Souverain übertragenen Aufträge, die Ver⸗ 


mählung der Königin Iſabella mit dem Grafen v. Tra- 
pani, zur Ausführung bringen zu können. Die An⸗ 
hänger des Don Carlos ſollen den Plan entworfen ha⸗ 
ben, feinen älteſten Sohn von Bourges nach England 
zu führen, ihn dort zum Gegenſtande einer ähnlichen 
Ovation zu machen, wie die, welche vor einigen Mo⸗ 
naten dem Herzog von Bordeaux widerfuhr, und ihn 
dann an einem Punkte der pyrenäiſchen Halbinſel ans 
Land zu ſetzen. 

Dem Herrn Cortina ſoll die Freiheit und ein ſehr 
wichtiger Poſten angeboten worden fein, unter der Be⸗ 
dingung jedoch, daß er ſich der Sache der Moderados 
anſchließe. Er ſoll jedoch alle diesfälligen Propoſitionen 
mit Entrüſtung zurückgewieſen haben. — General Prim 
hat um einen längeren Urlaub nachgeſucht. Er beab⸗ 
ſichtigt, eine Reiſe nach England und Frankreich zu 
machen. g 

Die neueſten Berichte aus Portugal melden nichts 
von Belang. Die Belagerung von Almeida währt fort, 
das ganze Land aber iſt ruhig. 5 

Saragoſſa, 14. April. — Die Bande des Groc 
vermehrt ſich bedeutend; ſie zählt 900 Fußgänger und 
200 Pferde. Sie hat viele Dörfer in den Umgebun⸗ 
gen von Morella befeſtigt, und dieſer Platz iſt in Ge⸗ 
fahr. Groc hat erfahrene Chefs bei ſich, was vielleicht 
die gänzliche Vernichtung dieſer Rebellenſchaar ſehr 
ſchwierig machen wird. Man verſichert indeß, daß die 
Diviſionen Concha's und Cordova's, in Verbindung mit 
zwei anderen Generalen ſie angreifen und in allen Rich⸗ 
tungen verfolgen werden. Am I2ten ſind 8 Com⸗ 
pagnien von Saragoſſa zu dieſem Ende abmarſchirt. 
Man giebt die für dieſe Operation vereinigte Streit⸗ 
kräfte auf 10,000 Mann an. Groc hat als Wahl: 
ſpruch angenommen: Conſtitution, Iſabella II. und 
Karl VI. 5 

Großbritannien. 
London, 23. April. (B. H.) In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes richtete Dr. Bowring 
feine Anfrage an die Miniſter in Betreff des zwiſchen 
den Ver. Staaten von Nordamerika und dem 
deutſchen Zoll-Verein abgeſchloſſenen Handels Ver⸗ 
trages. Er bemerkte, daß dieſer Vertrag am 23. März 
d. J. unterzeichnet worden ſei, und nach den ihm ge: 
wordenen Mittheilungen unter Anderm folgende Be⸗ 
ſtimmungen enthalte: Amerikaniſcher Tabak ſolle bei 
der Einfuhr in die Zollvereinsſtaaten ſtatt wie bisher 
57 Thlr. nur 4 Thlr. bezahlen, der Zollverein Der 
pflichte ſich, den Zoll von amerikaniſchen Reis nicht zu 
erhöhen, die aus den Ver. Staaten eingeführte Baum⸗ 
wolle zollfrei eingehen zu laſſen, amerikaniſche Strumpf⸗ 
waaren nicht höher als mit 20 pCt. vom Werthe zu 
belaſten, und den Zoll von mehreren andern Artikeln 
nicht häher als auf 10 pCt. zu ſtelen. I). Bowring 
wünſchte nun zu wiſſen, ob die Regierung von dieſen 
Umſtänden unterrichtet ſei und ob ſie beabſichtige, Maß⸗ 
regeln deshalb zu treffen? Sir Robert Peel erklärte 
die Angaben des lr. Bowring's für im Weſentlichen 
richtig, insbeſondere was den Abſchluß und die Unter⸗ 
zeichnung des Tractates betrifft, machte aber bemerklich, 
daß der Tractat noch nicht ratificirt ſei, daß zu dieſer 
Ratification zwei Drittheile der Mitglieder des Senates 
der Ver. Staaten ihre Zuſtimmung geben müſſen und 
daß man daran zweifeln dürfe, ob dieſe Zuſtimmung er⸗ 
folgen werde. Hr. Labouchere wies darauf hin, daß 
die zwiſchen den Ver. Staaten und England beſtehen⸗ 
den Verträge es den Erſteren unmöglich machen, die 
Erzeugniſſe Deutſchlands unter günſtigeren Zollbeſtim⸗ 
mungen zuzulaſſen als die Fabrikate Englands, und daß 
ede Zollermäßigung zu Gunſten der Erſteren auch den 
etzteren zu Gute kommen müſſe. Sir Robert Peel 
erklärte, daß die Aufmerkſamkeit der Regierung ſich auf 
dieſen Gegenſtand gelenkt habe. In den zwiſchen Eng⸗ 
land und den Ver. Staaten beſtehenden Tractaten fin⸗ 
den ſich zwei verſchiedene, hier in Betracht kommende 
Stipulationen; die eine beſtimmt, daß England auf den 
Fuß der begünſtigtſten Nation geſtellt werden ſolle, ohe 
weitere Nebenbedingung, die andere dagegen beſtimme, 
England ſolle auf den Fuß der begünſtigtſten Nation 
geſtellt werden, voraus geſetzt, daß es ſich zu Con⸗ 
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ren in Betracht kommenden Nation bewillif 


ten gequivalent ſeien. Die Sache verdiene daher 


reifliche Erwägung; indeß da, wie geſagt, der Tra 
zwiſchen dem Zollverein und den Ver. Staaten NO 
nicht ratificirt ſei, ſo halte er es für beſſer, jegt auf den 
Gegenſtand nicht weiter einzugehen. — Sir Robe 
Peel legte alsdann die auf die neueſten Ereigniffe in 
Griechenland bezüglichen Documente auf die Tafeln 
Hauſes nieder und äußerte feine Freude darüber, daß 
der Nationalverſammlung unter den obwaltenden ke 
ſchen Verhältniſſen gelungen ſei, den Principien e 
freien Verfaſſung auf eine fo würdige Weiſe Geltung 1 
verſchaffen, ein Reſultat, auf welches, wie man ſic 
ſchmeicheln dürfe, der von der britiſchen Regierung w 
theilte Rath einen fördernden Einfluß geübt habe. 
Eine merkwürdige Scene, welche das Haus in große 
Aufregung verſetzte, ereignete ſich ſodann in Folge 
geſtern abgebrochenen und heute wieder aufgenommen 
Debatte über die in einer öffentlichen Volks⸗Verſamm 
lung von Hrn. Ferrand gegen den Miniſter des 
nern ausgeſprochenen Beleidigungen. Hr. Roebuck ha 
geſtern die Sache zur Sprache gebracht und Hrn. 
rand zur Verantwortung darüber aufgefordert. 
ehrenrührigen Beſchuldigungen des Letzteren beziehen ih 
auf zwei Behauptungen, welche durch den in der Times 
über jene Verſammlung gegebenen Bericht zur Oeffen, 
lichkeit gelangt ſind, nämlich erſtens, daß Sir Jama 
1 a falſchen, von einem General: Urmel 
rius erſtatteten Berichtes bedient habe 
Hrn. Ferrand Lügen zu re in den 9085 l. 
ner Kommittenten herabzuſetzen, zweitens, daß der 
niſter den Präſidenten eines Comité's zur Entfcheid 
über eine ſtreitig geweſene Parlamentswahl für Notting 
ham verleitet habe, die Entſcheidung zu Gunſten eins 
dem neuen Armengeſetze ergebenen Kandidaten ausfallel 
zu laſſen, weil der Gegenkandidat dieſem Geſetze feind 
lich geweſen ſei. Herr Ferrand ſollte beide Behaub— 
tungen rechtfertigen, und wurde heute vom Spreche 5 
dazu aufgefordert, nachdem er geſtern den Mangel eil 
Vorbereitung zu dieſer Erklärung vorgeſchützt ha 
Hr. Ferrand erklärt: „Ich habe heute Morgen gen 
alle meine Worte, welche ich in jenen Verſammlu 
geſprochen habe, geprüft, und gefunden, daß i 
eine Silbe von jener Rede zurücknehmen kann, 
die Beſchuldigungen gegen den Miniſter des Inn 
und Hrn. Hogg, den Präſidenten des Wahl⸗Comi ich 
enthalten ſoll. Als ich dieſe Sprache führte, machte! 
Gebrauch von dem heiligen Rechte jedes freigeborenen 
Engländers, ſeine Meinung ungehindert und übern 
über die Amtsführung zweier Staatsbeamten auszuſpas 
chen. Das Haus kann mich dieſes Rechtes nicht * 
rauben. Aber wenn ich durch die Ausdrücke, deren! 
mich bediente, in irgend einer Weiſe die perſönliche Er. 
eines Mitgliedes dieſes Hauſes verwundet habe m 
Redner wird hier durch ein lautes Gelächter auf den 
Oppoſitions⸗Bänken unterbrochen). — Der Parteigel 
und das ungeziemende Betragen gegen mich am gelt 
gen Abend, das ſich jetzt wiederholt, überzeugen m we 
und fie müſſen alle ehrenwerthen Herren ww 
bu⸗ 


— 


und ich weiß, dieſe meine Anſicht iſt die des engli 
10 ee 578 3 das letzte Sn P 
/ an welches ich oder jeder Englä 
kann.“ Hr. Ferrand wird hierauf = do misch 
Aeußerungen des Unwillens von allen Seiten überſchünl 
daß er plötzlich von feinem Sitze auſſpringt und 
Haus verläßt; eine Todtenſtille begleitet ſeine Bew 
gen, bis er an die Thür gelangt iſt, da plötzlich die ganze 
ſammlung, welche heute ungewöhnlich zahlreich war, ind 
ſchallendes Gelächter ausbricht. Nachdem man ſich 
ruhige, ſteht Sir James Graham auf, geht bis an 
Tafel des Hauſes und ſchaut mit einer ſo ernste 
und ſtaunenden Miene, in einer Stellung, wc 
05 die Times fagt, die reichſte Komik of 
577 8 der Thür, daß das Haus von neuem 10 
achluſt Raum geben muß.) Man fragt endlich nt 
zu thun fein. r. Hogg, der mit beleidigte PrMPii 
jenes Wahl⸗Comité's, erklärte auf das beftimmef 
daß 


gegen ihn gerichteten Beh; 
für verleumderiſch. 8 des Herrn . 


0 James Graham ſagt; 
er die Sache für feine. Perſon auf ſich beruhen 5 
doch dem Hauſe die weiteren Schritte überlaſſe. die 


R. Peel trägt auf Vertagung an, damit m 

Sache überlegen könne, ob Me 0 etwas Lächerliche er⸗ 
Gleichgültigkeit oder als etwas Ernſtes betrachtet 48 
den foll, 1 „Der heutige Vorfall erſcheint mir ange 
in Fall mit dem Zaufendtünftter, der vel 
ankündigt, daß er morgen in eine Quart⸗ Ve um 
kriechen werde, und wenn es dazu kommt plöblich i 
ſichtbar wird. Wie der ſein Publikum täuscht, ſin 15 
heute getäuſcht.“ Lord Ruſſell und Lord tan d 
ſprachen ebenfalls ihren Unwillen über Herrn Fat ſch 
aus; endlich entſchied der Sprecher, an den M 
Ben daß wie bei einer früheren Gelegenheit in Sg cen 
O'Connells, vorläufig die Behauptungen des Here 
Ferrand nebſt deſſen Eingeſtändniß derſelben ar“ 
Tafel des Hauſes verleſen weden, und das Haus 15 

Fortſetzung in der Beilage.) 
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Erſte Beilage zu M. 102 der privilegirten 


i Fortſetzung.) 
3 Weitere vorbehalten ſolle. Das geſchah und die 
iſten Mitglieder entfernten ſich darauf, ſo daß das 
s vertagt werden mußte. 


Dae, Oberhaus befchäfigte fih heute mit mehreren 


= onen, worunter auch eine von 80 Fabrikanten in 
Gül rdſbire gegen die Zehnſtunden⸗Bill, bei welcher 
e ſich unter Andern auch Lord Brougham 
Map jede Beſchränkung der Arbeitszeit durch legislative 
Yu nahmen erklärte und ſich dahin ausſprach, daß die 
ka wenn fie wirklich fo allgemein eine folche Be⸗ 
üben Ang wünſchen, ſich nur durch gemeinfchaftliche 
iehn 2 zu verpflichten brauchten, nicht länger als 
a tunden zu arbeiten, was ihnen völlig geſtattet 
da die Verbote gegen Arbeiter- Vereine nur ſolche 


Nuten beueſfe⸗ welche eine Erhöhung des Lohnes be⸗ 


führte, daß in Irland Geſchworne ihres ka⸗ 
Glaubens wegen von der Jury ausgeſchloſſen 
neffend ſeien. Miniſteriellerſeits wurde dies in dem be⸗ 
2 ge en Falle in Abrede geſtellt, übrigens aber auch im 
“in Meinen die Verſicherung gegeben, daß von Seiten 
nig egierung nach einem ſolchen Principe nie und 

ends werde verfahren werden. 


. Olozaga befindet ſich fortwährend in London. 
08 engliſche Blätter über ſeine Behandlung in Por⸗ 
dar und die Beſchlagnahme ſeiner Papiere gemeldet, 
wenofſenbar entſtellt. Das Liſſaboner Diario do Go- 
fie vom 19ten v. M. enthält hierüber einen halbe 
der, elle Attikel. Zur Beſcheinigung des darin Gemel⸗ 
ind zwei amtliche Protokolle beigefügt, wovon das 
wii die Verification und Eröffnung des Siegels, das 
Eule das umſtändliche Inventar der zurückgelaſſenen 
in en enthält. „Will Herr Olozaga — ſagt das 
dag 0 — dieſen Documenten widerſprechen, fo foll uns 
Ar nicht Wunder nehmen, feit er feine eigene Mo: 
chin Lügen geſtraft hat.“ 
Me die Unterzeichner des aus Berlin unterm 23ſten 
ing an O'Connell gerichteten Glückwünſchungsſchrei⸗ 
* werden von den engliſchen Journalen genannt: 
lu Heinrich Ludwig Boltze, Ehrenreich Eichholz, Ju⸗ 
in Berends, Franz Markgraf, Wilhelm Pyterke, Hein⸗ 
Re Runge, Wilhelm Scheele. Bewunderung O'Con⸗ 
„Betheuerung, ihm nachahmen zu wollen, bilden 
auptinhalt des Schreibens. 


Belgien. 


ſſel, 23. April. (A. Pr. 3.) Die geheime 
„ die dieſen Nachmittag in der Repräſentanten⸗ 
mmer ſtattgefunden, und worin von dem Minifter 
Karina wärtigen Angelegenheiten die Geſchichte der diplo⸗ 
kriechen Unterhandlungen in Bezug auf die in du⸗ 
dez en und commerziellen Verhältniſſe des Lan: 
ni argelegt worden iſt, hat auf die Verſammlung einen 
eͤſchlagenden Eindruck gemacht. Es ſcheint, daß 
du; iniſter auch auf die Negociationen, die zwiſchen 
n und Frankreich hinſichtlich einer eventuellen Zoll⸗ 
wet. gung ſtattgefunden haben, zurückgekommen iſt und 
br bl einerſeits die Prätenſionen Frankreichs als an⸗ 
ui MS die ſehr nachdrücklichen Noten, die von Oeſter⸗ 
„Preußen und England eingereicht worden ſind, der 
Mache nach zur Kenntniß gebracht hat. Was die 

fü (a ünterbandlungen mit dem 3 oll⸗Verein betrifft, 
Want es, iſt auch hier alle Hoffnung einer Verſtän⸗ 
für ig verſchwunden, da der Zoll⸗Verein, wie es heißt, 
Ui Men der wichtigſten Handels Artikel Belgiens, das 
fi en, keine Begünſtigung hat geſtatten wollen. Bel⸗ 
Wen auf dieſe Weiſe in eine ſehr drückende und be⸗ 
che Lage verſetzt worden; es fühlt ſich in den Be⸗ 

de ungen feines Daſeins bedroht, nicht ſowohl durch 
ven Maßregeln, welche gegen das Land genom⸗ 
beſindouͤrden, als durch die Unmöglichkeit, worin es ſich 
zweige eine mannigfachen inneren leidenden Induſtrie⸗ 
an b urch eine günſtige Ausfuhr wieder zu heben. 
edauert hier, daß der Zoll⸗Verein nicht die Mit⸗ 
günſtz ven habe, mit Belgien einen für beide Theile 
Ruch Handels⸗Vertrag abzuſchließen. Ohne anderer 
einem une zu gedenken, hätte die Zukunft vielleicht bei 
gewog, pelebteren Verkehre die geringen Nachtheile auf: 
Aal, die gegenwärtig für eine der Induſtrieen des 
wire ri reins daraus entſprungen wären, und Belgien 
nihert worden dadurch den deutſchen Intereſſen mehr ge⸗ 


Brü el; 25, f 4 N 
en vom fen ol — In dem in der geheimen 
dichtes des Mmiſters orgetragenen erſten Theil des Be⸗ 
k des Aeußeren über die commerciel⸗ 
0 rag Belgiens ſeit 1830 ſollen form: 

M Anträge im Sinne eines Zollvereins mit Frankreich 
Sprache gekommen ſein. Der Miniſter hat, wie 

beißt, Dokumente bezüglich dieſes Vereins vorgelegt, 
ache den tiefften Eindruck gemacht haben. — In dem 
“ gen geheimen Comité verlas der Miniſter den Schluß 
Handelsnegotiationen Belgiens mit dem Auslandt. 


Be 


zu 
w ng 


Derſelbe betraf hauptſächlich Hollands Vorſtelungen ges Vorgängen etwa Gefährdendes erke 
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gen Einführung von Differen, ial⸗Zöllen. 


Schweden. 


Stockholm, 17. April. — Bei dem Zudrängen, 
um die Eönigl. Leiche zu ſehen, haben Mehrere aus der 
Menge ſich ungebührlich lärmend aufgeführt, und ſind 
einige verhaftet worden. Eine Frau ſoll todtgedrückt 
worden ſein. 

(Journal de Debats.) Es iſt keine Rede von den 
Reiſeplanen, welche einige deutſche Blätter der verwitt⸗ 
weten Königin zuſchreiben, die auch wiſſen wollen, daß 
der verſtorbene Konig ein Privatvermögen von 60 Mill. 
Franken hinterlaſſen habe, daß die liegenden Güter ver: 
kauft werden ſollen, daß gerichtliche Verträge zwiſchen 
den Erben zu Stande gekommen, und was dergleichen 
Fabeln mehr ſind. 

Swenska Bict behauptete vor einiger Zeit, Kennt: 
niß von einer hierſeienden „Geſellſchaft zur Verbreitung 
nützlicher Lügen“ zu haben. Zwar dürfte fie wohl nicht 
auch den hieſigen Correſpondenten der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
als Mitglied einer ſolchen Geſellſchaft haben bezeichnen 
wollen; aber es findet ſich doch ein Bericht darin, daß 
der bekannte Cruſenſtolpe und deſſen Familie ſich von 
der allgemeinen Landestrauer ausgeſchloſſen, buntgeklei⸗ 
det im Publikum erſchienen, und deshalb vom Volke 
übel behandelt worden; welches hier auf geſchehene Erz 
kundigung ſich als vollkommen unwahr erwieſen hat. 


n 


Palermo, 12. April. — Nach Vollendung der im 
Plane liegenden Reiſe nach unſerer Inſel ſoll der König 
willens ſein, Deutſchland einen Beſuch zu machen, und 
man will wiſſen, dieſes Vorhaben ſtehe mit einem Für⸗ 
ſtencongreß in Teplitz, von welchem mehrere Blät⸗ 
ter ſprechen, in genauer Verbindung. 

Turin, 19. April. (A. 3.) Die neueſten Berichte 
aus Tunis melden, daß der zwiſchen dem Bey von Tunis 
und unſerer Regierung wegen des vom erſteren bekannt⸗ 
lich erlaſſenen Getreideausfuhrverbots entſtandene Streit 
unter Vermittelung Englands endlich ausgeglichen wor⸗ 
den iſt. Zwar ſind die betreffenden Urkunden noch nicht 
unterzeichnet und ausgewechſelt, mithin jenes Ueberein⸗ 
kommen noch nicht formell und definitiv getroffen, doch 
beſteht kein Zweifel, daß dies in der kürzeſten Friſt ge 
ſchehen werde. Vermöge der vorläufig geſchehenen Sti⸗ 
pulation wird man beiderſeits zu den Beſtimmungen des 
Vertrages von 1832 zurückkehren, und der Bey ver⸗ 
ſpricht nebſtdem 1) die unverzügliche Ausfuhr von 3000 
Scheffeln (Emines) Getreide für die ſardiniſche Regie⸗ 
rung, und 2) 60,000 Piaſter als Entſchädigung für die 
Unterthanen derſelben Regierung, welche durch das 
unerwartete Ausfuhrverbot des Bey zu Schaden gekom⸗ 
men find. 

Von der italieniſchen Grenze, 15. April. (A. Z.) 
England bemüht ſich ſehr, das Aufhören der Verſtim⸗ 
mung und Aufregung des iriſch⸗katholiſchen Klerus zu 
bewirken. Nach der Verſicherung gutunterrichteter Män⸗ 
ner wünſcht das Cabinet von Sr. Heil. dem Papſte 
ein apoſtoliſches Mahnſchreiben an die katholiſchen Ir⸗ 
länder zu erhalten. Der vor Kurzem in Rom anwe⸗ 
ſende Lord Aſhburton ſoll ſich im Intereſſe dieſer wich⸗ 
tigen Angelegenheit dort orientirt haben. Um ihr jedoch 
mehr und gewichtvollere Bürgſchaft zu gewinnen, und 
weil Großbritannien beim heiligen Stuhle keinen diplo⸗ 
matifchen Repräſentanten hält, iſt, fo heißt es, der Fürſt 
Metternich um feine einflußreiche Interceſſion bei Sr. 
Heiligkeit erſucht worden. Daß Englands Zuſage ſtren⸗ 
ger Neutralität in den Dingen der Romagna nicht ohne 
Hinblick auf fin hier angezogenes Intereſſe e 
iſt außer Zweifel. Man ſcheint ſich in England du 

aben, daß eine ſolche 
guter Stunde darauf beſonnen zu h een dar 
päpſtliche Ermahnung es war, welche 
viel dazu beitrug, die Revolutionsſtürme in Polen nach 
dem Jahr 1831 zu beſchwichtigen. f 

Briefen aus Rom zufolge hatte die Behörde ſich in 
dem Fall geſehen, während der heiligen Woche bedeu- 
tende Truppen⸗Maſſen zu entfalten. In den Legationen 
herrſcht noch große Bewegung. — In Neapel hatte 
ſich am löten (bei Abgang des Dampfboots) das Ge⸗ 
rücht verbreitet, der Telegraph habe einen allgemeinen 
Aufſtand in Calabrien gemeldet, und es ſeien unmit⸗ 
telbar 4 Dampſſchiffe mit 4000 Mann nach dem 
Süden des Reiches abgegangen. 

(D. A. 3.) Wie ich von hochachtbarer Hand weiß. 
iſt der Curie durch den Nuntius Principe Altieri in 
Wien die officiele Anzeige von dem Uebertritte mehrer 
römiſch⸗katholiſchen Biſchöfe in Ungarn zur griechiſchen 
Kirche notificirt worden. Deshalb dürfte der Papſt ſehr 
hald ein apoſtoliſches Rundſchreiben an ſämmtliche Kir⸗ 
chenfürſten der katholiſchen Chriſtenheit mahnend und 
bedauernd ergehen laſſen. Hier ſieht man in dieſen 
höchſt merkwürdigen bifhöfliben Convertirungen aus: 
ſchließlich ruſſiſchen Einfluß als Motiv. Ob außer ei⸗ 
nem politiſchen Anſtoß auch noch ein geiſtliches Agens 
dabei thätig war, wünſcht man gar nicht zu erfahren. 
Und gewiß iſt, daß, was Oeſterteichs P in 


Schleſiſchen Zeitung. 


von der Curie als 


Behr zwischem Wien und Mom Fo diplomatiſche Ver⸗ 
— Vor wenigen Tagen ereignete ſich in 
St.⸗Peter ein Vorfall, welcher der Veranlaſſe 
andern Umſtänden hätte die bedenklichſten Den an 
können. Eine engliſche Dame nämlich fühlte ſich 
durch den Ritus einer in jener Kirche celebrirten katho⸗ 
liſchen Meßfunction in ihren proteſtantiſchen Gefühlen 
ſo ſehr verletzt, daß ſie ihrer Erbitterung und Aufregung 
nicht länger Meiſter war. Denn kaum war das Hoch⸗ 
amt geendigt und das Hauptſchiff der Kirche von Anz 
dächtigen leer geworden, fo trat fie an die Marmor⸗ 
brüſtung der Confeſſion und blies die vielen über dem 
Grabe des Apoſtels Petrus angezündeten Kerzen aus. 
Damit noch nicht zuftieden, eilte fie aus dem Quer- 
ſchiffe nach jener Stelle, wo unweit der Statue des 
heil. Longinus die berühmte figende Bronzefigur Petri 
aus dem ſechsten Jahrhundert ſteht. Wie bekannt, tritt 
kein Katholik in die Peterskirche, ohne dieſem Venera⸗ 
bile feine Andacht und Ehrfurcht Enieerd darzubringen 
und ihm den Fuß zu küſſen. Dagegen warf ihm die 
Engländerin ihr ſeidnes Handmüffchen ins Geſicht und 
ließ ihm von ihrem mitgebrachten Schooshündchen den 
Fußkuß geben. Ueber dieſem Spiele ward ſie betroffen 
und feſtgenommen. Der Papſt hörte von der Sache. 
Die Arreſtantin kam frei, mußte aber die Stadt ver⸗ 
laſſen; zugleich iſt dem hieſigen engliſchen Conſul Free⸗ 
born in Folge des Vorfalls angezeigt worden, daß in 
Zukunft Engländer nur ausnahmsweiſe zu der Oſter⸗ 
feier in der Peterskirche zugelaſſen werden ſollten. 
Griechenland. a 

(A. 3.) Während der letzten Tage des Beiſammen⸗ 
fing der National-Verſammlung in Athen machte eine 
Caricatur die Runde durch alle Cirkel der Stadt. Sie 
ſtellt die HH. L. und P. als Fiſcher dar, die mit gol: 
denem Köder nach den Deputirten angeln. Oben ſieht 
man einen Koſaken mit zwei Eisbären, welche den Ber 
mühungen der beiden Fiſcher mit ruhiger Miene zuſehen. 
Unten ſind die Worte zu leſen: „So werden die Leute 
im Monde glücklich gemacht.“ 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 10. April. (A. 3.) Der ruſ⸗ 
ſiſche Geſandte Herr v. Titoff hat ſeit dem Empfange 
der letzten Depeſchen aus St. Petersburg mehrere Con⸗ 
ferenzen mit dem Reis-Effendi gehabt, die ſich auf 
rein ruſſiſche Intereſſen beziehen. Namentlich handelt 
es ſich darum, von der Pforte förmliche Zuſicherung zu er⸗ 
halten, daß ſie eine unzweideutige Neutralität bei dem be⸗ 
vorftehenden Kampfe der Ruſſen gegen die kaukaſiſchen Berg⸗ 
völker beobachten wolle. Rußland nimmt als gewiß und aus⸗ 
gemacht an, die Pforte habe in den letzten Jahren die 
Tſcherkeſſen mit ihrem moraliſchen Gewicht unterſtützt, 
und ihnen ſelbſt materielle Vortheile dadurch gewährt, 
daß fie den Agenten der Bergvölker geſtattete, ſich in 
Konſtantinopel mit Kriegsbedarf zu verſehen. Nun be⸗ 
ruft man ſich auf die von der Pforte an Rußland ers 
folgte Abtretung der kaukaſiſchen Länder und findet da⸗ 
her jedes Benehmen verwerſlich, welches darauf berech⸗ 
net wäre, die Unterwerfung Kaukaſiens direkt oder indi⸗ 
rekt zu verhindern oder zu erſchweren. Die Calamitäten von 
Rumelien beſchaͤftigen noch immer diefrem den Repräſen⸗ 
tanten, und man hofft, daß endlich ein Mittel ausfindig 
gemacht werde, um die Rajah gegen die Willkür der 
Moslim wirkſam und bleibend (?) zu ſchützen. 
Auf Befehl des Sultans wurde der griechiſche Patriarch 
in den Pfortenpalaſt gerufen und demſelben die gegen die 
Albaneſen verhängten Strafmaßregeln bekannt gemacht, 
zugleich aber der griechiſchen Gemeinde die Verſicherung 
gegeben, daß es dem Bekir⸗Paſcha bereits gelungen ſei, 
die Albaneſen in einzelnen Gefechten zu überwältigen (9). 
Zugleich erklärt der Großvezier, daß der Sultan ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die Griechen ſowie die Moslemin zu ſchügen 
und den Albaneſen eine exemplariſche Strafe angedeihen 
zu laſſen. — Nach Berichten aus Beirut vom 
30ſten März hatten die Angelegenheiten von Latakia 
eine noch ernſtere Wendung genommen. Sämmtliche Großen 
ſahen ſich fo bedroht, daß fie ſich entſchließen mußten, auf 
den zu Hilfe gekommenen öſterreich. und franzöf. Schiffen 
Latakia zu verlaſſen und ſich nach der Inſel Ruad zu 
flüchten. Eſſad⸗Paſcha hat nach Eingang dieſer Nach⸗ 
richt 500 M. Truppen nach Latakia deordert, und 
bereits ſind ſechs der Unruheſtifter nach Beirut gefangen 
eingebracht worden. — Zwiſchen den Druſen und Ma⸗ 
roniten war endlich unter Zuziehung der Conſuln ein 
Ueberkommen geſchloſſen, nach welchem die Druſen den 
Maroniten 10,000 Beutel als Entſchädigung zahlen. 

(D. A. 3.) Es hat ſich eine mächtige Reaction 
gegen das Haupt der jetzigen Regierung, Riſa- Paſcha, 
erhoben, welche von der Partei der Fanatiker und ſich 
nach Norden neigenden Großen ausgeht. An der Spitze 
derſelben ftehen Halil- und Khosrew⸗Paſcha, die lich 
mit den Ulemas vereinigt haben, Riſa⸗Paſcha zu ftürgen. 
Die e on aufgebracht, it 9 


7 


liſch⸗franzöſiſchen Differenz bewog, und ihnen haben ſich, 
dieſe günſtige Gelegenheit benutzend, Halil⸗ und Khos⸗ 
rew⸗Paſcha und andere gleichgeſinnte Große, die durch 
den Wechſel der Dinge ans Ruder zu gelangen hoffen, 
angeſchloſſen. Man wagt es, diesmal ziemlich offen 
gegen ihn aufzutreten. Riſa⸗Paſcha habe, ſagt man, 
die Religion feinem Intereſſe aufgeopfert, und feine frü⸗ 
her an den Tag gelegte Orthodoxie fei reine Verſtellung 
geweſen. Ferner gebraucht man die letzte Truppenaus⸗ 
hebung in Konſtantinopel als Waffe gegen ihn. Auch 
die Empörung Albaniens ſei die Folge feines Rekruti⸗ 
rungsſoſtems ic. Man iſt ſogar fo weit gegangen, im 
hohen Rathe die Meinung laut werden zu laſſen, daß kein 
Mann geeigneter ſei, das Obercommando der Armee 
gegen Albanien zu übernehmen als Riſa-Paſcha, der 
bei der Neorganifation des Heeres fo große militairiſche 
Talente entwickelt habe. Es iſt nicht zu läugnen, daß 
ihm die letzte Soldatenpreſſe viel in den Augen der mu⸗ 
ſelmänniſchen Bevölkerung Stambuls, welche noch im⸗ 
mer befürchtet, daß die Rekrutirung auch auf die ein⸗ 


geborenen Bürger ausgedehnt werde, geſchadet hat. Der 


Sultan wird jeden Freitag bei ſeinem Zug in die Mo⸗ 
ſchee von Weibern umlagert, die ihm Bittſchriften zur 
Befreiung ihrer Söhne einreichen. Riſa⸗ Pascha ſcheint 
durch den gegen ihn aufgeregten Sturm, weich er hefti⸗ 
ger und drohender als alle frühern iſt, nicht wenig be⸗ 
unruhigt und auf Mittel zu ſinnen, ihn zu beſchwichti⸗ 
gen. Man glaubt, daß er verſuchen werde, ſich den 
beiden Seemächten wieder anzuſchließen, und ſieht ein 
Vorzeichen davon in der Ernennung Fuad⸗Efendi's, des 
erſten Dragomans der Pforte, zum außerordentlichen 


ein türkiſcher Geſandter nach Spanien begiebt, um der 
Königin Iſabella auf die vom hieſigen ſpaniſchen Geſandten 
der Pforte gemachte Mittheilung des Antritts ihrer Me: 
gierung die Glückwünſche des Sultans zu überbringen. 
Die Geſandſchaftsreiſe Fuad⸗Efendi's wird drei Monate 
dauern. Er degiebt ſich von hier nach Marſeille und 
von da über Barcelona nach Madrid. Ferner muth⸗ 
maßt man, daß Riſa⸗Paſcha, wenn es ihm nicht ge⸗ 
lingen ſollte, allein ſeine Feinde niederzuſchlagen, zu der 


Rückberufung Reſchid⸗Paſcha's von Paris greifen und 


dann, mit der Partei der Reſormer vereint, Jenen 
entgegentreten werde. N 
Braila, 14. April. (D. A. 3.) Welchen Bedrückun⸗ 
gen hier die Fremden mitunter ausgeſetzt ſind, geht aus 
Folgendem hervor: Ein jüdiſcher Tiſchlergeſelle, gebür⸗ 
tig aus Galizien, von gutem Betragen und klarem 
Verſtand, arbeitete hier bereits ſeit einem Jahre; ſein 
reiner Anzug, beſcheidenes Sprechen, ſein Muth ver⸗ 
ſchafften ihm unter anderen Juden, üherhaupt Hand⸗ 
werksburſchen, eine große Achtung; er ſtellte ihnen vor, 
daß bei den Verfolgungen, die ſich die walachiſche 
Obrigkeit gegen die Juden ohne Rückſicht auf Lands⸗ 
mannſchaft erlaube, keine beſſere Lage für ſie zu hoffen 


ſei, daß der Judenſtaroſt ſich das Recht angemaßt, die 


Juden zu ſtrafen, daß ſie auf ſein Verlangen nach der 
Türkei verwieſen, und Alles was die Kreisbehörde vor⸗ 
bringe, ohne Unterſuchung für wahr angenommen werde, 
deswegen finde er, um dieſen Martern zu entgehen, für 
das Beſte, ſich taufen zu laſſen. In dieſes Vorha⸗ 
ben willigten in einer Friſt von vier Tagen 26 Juden, 
lauter junge Leute, und nahmen die Verabredung, in 
zwei Tagen ſich dem walachiſchen Oberprieſter zu⸗ 


heimniß verhandelt war, ſo wurde es dennoch unverzüg⸗ 
lich an einige alte Juden verrathen. Augenblicklich 
ſammelten dieſelben 120 Dukaten und brachten ſie der 
Kreisbehörde als Geſchenk mit dem Anſuchen, den Tiſch⸗ 
lergeſellen unverzüglich über die Donau zu ſchaffen; die 
Kreisbehörde befahl deſſen Verhaftung, und die Polizei 
nahm ein mündliches Verhör mit demſelben vor, ihn 
beſchuldigend, daß er bei Jemandem 200 Dukaten ent- 
wendet habe; man 
Stockſtreichen, und fo wurde der Arme acht Mal jäm⸗ 
merlich gemißhandelt, aber man konnte ihn nicht zum 
Geſtändniß bringen. Wollte man den Juden freilaſſen, 
fo war zu befürchten, daß derſelbe reclamirte; endlich 
wurde beſchloſſen, ihn über die Donau nach der Türkei 
zu verweiſen, aber dazu ift ein Decret nothwendig, und 


gleich vorzuſtellen. Obwohl dies Alles im größten 95 die Verhandlungen über den Sprachenkampf in 


Taaesge 


ſ chi 
Breslau. Es find die kgl. Sener: eſpe, 


ür die Kreiſe Wartenberg und Namslau, Cajöry, ri 

die Kreiſe Strehlen und Nimptſch, und Seffelmänn 
für die Keeife Reichenbach und Schweidnitz, angeſtellk 
worden. — Der auf anderweite 6 Jahre w edergemwählte 


unbeſoldete Rathmann Gaſtwirth Wilhelm Klötzel in k 


poln. Wartenberg iſt beſtätigt worden. 


Der A. Pr. 3. wird aus Breslau gemeldet: In 
einem Correſpondenz⸗ Artikel der Deutſchen Allg. Ztg. 
vom 1. April d. J. war die Nachricht enthalten, daß 
ein alter, immer als Ehrenmann bewährter Invalide den 
von ihm bei einer katholischen Kirche bekleideten Ober: 
Glocknerpoſten um deßhalb habe aufgeben müſſen, weil 
er ſeit zwanzig Jahren glücklich und zufrieden in ge⸗ 
miſchtet Ehe lebe. Angeſtelle Ermittelungen haben, 


ſchritt, des Geſtändniſſes wegen zu 


— 
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ſolches zu erlaſſen wat nicht möglich; alſo ergriff man eben fo en masse zu dieſem Concerte, 


einen andern Ausweg. Von 12 Uhr Mittags bis 2 Uhr 
Nachmittags iſt im Hafen von Braila während der 


wie es ber 


benutzten 


Andern davonläuft. Die Dames⸗Patroneſſes 


dieſe günſtige Stimmung, und gaben Billets Über 


Mittagsſtunde weder Geſchäft noch Paſſage. Der Jude lets aus, in Summa über 4000 Stück A 20 5 


wurde um dieſe Zeit durch die Polizei in den Hafen 
gebracht und auf das türkiſche Donauufer übergeſetzt; 
auf dieſe Art glaubte man ſich ſichergeſtellt. Aber der 
Ortsprotopop (Domherr) wurde benachrichtigt, daß ſo viele 
(Juden ſich taufen laſſen wollten; er erfuhr den Hergang 
der ganzen, Sache und berichtete an feinen Biſchof, die— 
fer an den Metropoliten und an die Regierung, welche 
nun die Auslieferung des Juden dringend verlanyt; aber 
man weiß nicht, wo er ſich befindet; vielleicht hat dle 
Bosheit es dahin gebracht, daß die Ueberfahrer ihn ins 
Waſſer geworfen, laut erhaltenem Befehl, da der Polis 


zeimeiſter und Juden⸗Staroſt fähig find, unter dem 
Schutze der Kreisbehörde die größten Gräuelthaten aus: | 


zuüben. Alle brailaer ausländiſchen Beamten ſind zu 
ſchwach und, aufrichtig geſagt, zu nachläſſig, um bei ſol⸗ 
chen Auftritten ihre Autorität zu zeigen, deswegen were 
den auch ausländiſche Juden gleich den walachiſchen be- 
handelt, und alle wollen deshalb nach und nach die 
Stadt räumen. (Schluß folgt.) 
Schreiben vom der türkiſchen Grenze, 22. April. 
Im Laufe der vorigen Woche hat man in Belgrad aus 
St. Petersburg die Anzeige erhalten, daß Se. Maj. 
| der Kaiſer Nikolaus den ehemaligen Miniſtern des Fürſten 
Michael Obrenovitſch, den Herren Protitſch und Radieſe⸗ 
virſch, welche mit dieſem in Folge der Revolution von 
1842 nach Oeſterreich übergetreten waren, jedem eine 
jährliche Penſion von 300 Stück Dukaten aus der ruf 


Geſandten in Madrid. Es iſt dies das erſtemal, daß fic | fifchen Staatskaſſe bewilligt habe. Der Ste dieſer ehe- Flamme, 


maligen Miniſter, Herr Rajevitſch, befindet ſich bekannt⸗ 
lich unter den aus Anlaß der letzten Verſchwörung kürz⸗ 
lich Verurtheilten, und der Ate, Herr Paul Stu: 
nicſitſch, war gleich nach der Revolution zu der dadurch 
an die Spitze gelangten Partei übergetreten. 


A m e r i k a. 


* New⸗Mork, im März. — Das hieſige Hand: 
lungshaus Grinnell, Minturn et Comp. hat feine Agen⸗ 
ten in Liverpool beauftragt, dem Vater Matthew in 
einem ſeiner ſplendiden Packetſchiffe freie Paſſage nach 
den Vereinigten Staaten anzubieten, wenn er genannte 
Staaten beſuchen ſollte. Vater Matthew hat in einem 
Schreiben, datirt Cork den 19. Januar 1844, dem 


Gebrauch machen werde. 


Miseel en. 
Leipzig. Die Nachricht, wonach ein mit dem Namen 
O. v. B. ſich unterzeichnender hieſiger Schrifiſteller, 
ehemaliger Offizier, wegen unaus reichender Exiſtenzmit⸗ 


— ——— tr— 


tel ſich erſchoſſen habe, iſt ohne Grund. Nach der Mit⸗ wohnhaften Deutſchen belaufe ſich auf 


theilung des Berliner Figaro giebt es nur einen Schrift⸗ 


ſteller, welcher ſich mit dieſen Buchſtaben unterzeichnet, 


und das genannte Blatt hat noch in dieſen Tagen von 
demſelben eine Correſpondenz erhalten. 


Die „ſlawiſchen Jahrbücher“ haben die Entdeckung ein 
gemacht, daß die nicht polniſch redenden Bewohner in teſte 


was eine Einnahme von 80,000 Frks machte. 


genannten Handlungshauſe für dieſe außerordentliche Li- dieſem Hexen⸗Sabbat gezogen haben, konnte ich n 

beralität gedankt und angezeigt, daß er die Abſicht habe, mehr abwarten; ich hatte bis jetzt mit einem Fuße ul 
die Vereinigten Staaten im nächſten Sommer zu bes einem Säulengeſimſe, mit dem andern auf der 
ſuchen, und dann von dieſem großmüthigen Anerbieten 


ben 5e nicht ohne blaue Flecke, ins Freie, wo 


weit ging Alles gut, aber man hatte auf die genäht! 
liche Lauheit der Pariſer im Concertbeſuchen gerechte. 
genug, es fand ſich, daß über 4000 Billers ausgegebee 
waren, und der Saal nur 2000 Perſonen faßte. 5 
erfolgte, läßt ſich denken, ſchon um 7 Uhr Abends we 
er ganze Saal gedrängt voll, aber nun kamen N 1 
immer Equipagen, Fiacker, Cabriolets, immer 5 0 
an bringend, das nicht mehr in den Saal hine k 
konnte, bald alle Gänge und Treppen bedeckte, und 10 
lich eine lange Queue auf der Straße bildete. 
dim Wahne, mit dieſer Queue endlich doch, wenn u 
ſpät, in den Saal zu gelangen, hielt ſich Anfangs er 
ziemlich ruhig, als aber die Queue nicht einen Sr 
weiter rückte, als Verzweifelnde von der Saalthüre h 
rabgeſtürzt kamen, und mit Dante's Worten: kA 
che volete entrare, lascıate ogni speranza! m 
deten, daß der Saal mehr als voll, und auch nur 7 
eine Perſon hineinzuſtopfen, unmoglich ſei. Da b 
der Sturm los; über 1500 Ausgeſchloſſene, die ag 
20 Frs. bezahlt hatten, fingen nun einen Lärm an, 
ob der jüngſte Tag im Anzuge wäre. Während de 
war es im Saale fürchterlich geworden; die Se 10 
waren nicht zum Aufmachen eingerichtet, die vie 
Lichter, die Blumen, die Palſchouli- und More 
Odeurs der Damen, das Thermometer ſtieg auf 
Reaumur, die Wachslichter brannten mit mattbraun 
Fle mehrere Damen wurden ohnmächtig, es mit 
fes der dicht zuſammengepreßten Menſchenmaſſe 
moglich, fie hinauszuſchaffen. Um 8 Uhr ſollte 
Concert beginnen, es wurde 10 Uhr, und es hatte ned 
nicht angefangen, die Leiter hatten den Kopf verl 
die Dames⸗Patroneſſes verzwei i 105 
| zweifelten. Endlich um 
Uhr erſchien ein altes Männchen auf der Eſtrade 
Muſiker; ein allgemeines: Ah! begrüßte ihn; — Todt 
ſtille — plotzlich ruft eine Stimme: „Singen Sie un 
etwas, würdiger Greis!“ Allgemeines Gelächter, es M 
der Chevalier Paſtou, der mit ſeinen Chören ein por 
von Hrn. Delſart ausführen follte; das Kyrie beg 
Aber, welches Kyrie! Das Publikum heulte vor Lache 
und Entzücken, die Chöre kamen aus dem Takt. 70 
ſich Döhler, wie ſich die Ungher und die Andern iM 


Schul 
ter eines Munizipal⸗Gardiſten geſtanden; es wurde mit 
immer unheimlicher da oben, ich machte einen kühnen 
Salto mortale über mehrere Köpfe hinweg, und 1 


Lärm noch immer fortdauerte. (Sp. 3.) 


| Der lin Paris erſcheinende) „Vorm ärts“ behaupft 


die Zahl der in den Vereinigten Stag 
Millionen, und es würden daſelbſt 60 Zeitungen 
deutſcher Sprache herausgegeben. 


In der Grafſchaft Norfolk ermordete am 8. Apr | 
Gerbergeſelle feine vier Kinder, von welchen das " 
erſt vier Jahre alt war. Den drei älteren ſch 


Schleſien „eine germaniſche Partei“ ſeien! (Man er den Kopf mit einem Hammer ein, und das jung” 


den ſchleſ. Prov.⸗Blätt.) 8 a 
Stuttgart. Am 21. April hat ſich in Wien der 


ſängerin J. Lutzer vermählt. 
Paris, 22. April. Concert⸗Emeutel Auf dem 
Hötel de Ville war der neue Saal für Concerte und 


großes Concert zum Beſten der kleinen Arbeiter⸗Colonie 
von Petit⸗Bourg, ſollte es einweihen. Die hochſten 
amen bildeten das heilige Bataillon der Dames⸗Pa⸗ 


troneſſes, der Eintrittspreis war auf 20 Frks. feſtge⸗ 


ſetzt, die Damen Ungher⸗Sabatier, Brambilla, Caſtella, 
Juwa, die Herren Döhler, Vivier, Roger u. ſ. w. ſoll⸗ 
ten mitwirken, der Herzog von Nemours als Protector 
erſcheinen. 


wie aus zuverlaͤſſiger Quelle verſichert werden kann,] Aemter nicht außer Acht laſſen zu dü laubt 
rückſichtlich dieſes Vorfalles Folgendes ergeben. Nach⸗ e 
dem im Februar vorigen Jahres der Poften eines Ober: | 


Glöckners und Küſters bei der katholiſchen Kirche zu 
Reichenbach durch das Ableben ſeines bisherigen Inha⸗ 
bers erledigt worden war, wurde dieſe, mit einem Ein⸗ 
ommen von ungefähr 300 Rrhlr. ausgeſtattete Stelle 
von der ksniglichen Regierung zu Breslau einem ches 
maligen Gendarmen, jedoch nur proviſoriſch übertragen, 
da die definitive Beſetzung der Stelle der geiſtlichen 
Behörde gebührte. Daß Seitens letzterer die fragliche 
Stelle bei der definitwen Wiederbeſezung nicht dem er⸗ 
wähnten Gendarmen verliehen worden iſt, hat ſeine 
Richtigkeit; ob hierdei der Umſtand, daß derſelbe in ge⸗ 
miſchte Che Iebt, von Einſluß geweſen if, indem etwa 
die geiſtliche Behörde, von ihrem Standpunkte aus, 
derartige Rückſichten bei Beſetzung katholiſcher Kirchen⸗ 


; dieſe Weiſe. 
dieſſeitige Hofrath Dingeiftedt mit der k. k. Hofopern⸗ dieſer Unthat einen Dienſt zu thun, 


öffentliche Feierlichkeiten endlich fertig geworden, und ein 


Das Publikum drängte ſich dieſes Mal 


ein zehn Wochen altes Mädchen, ſteckte er bopſinas 


einen mit Waſſer gefüllten Topf, und ertränkte es 


— Und warum? 


er 


und nannte . 
Ermordung ſeiner leiblichen Kinder ein „Abra hal 
Opfer.“ Ja auf dem Wege nach dem Gefängl 
ſang der unnatürliche Vater mit lauter Stimme M 
men. So gräßlich aus allen Fugen kann das mesh 
liche Herz durch religiöſe Schwärmerei geriſſen we 10 
Iſt es alſo nicht Pflicht einer freimüthigen Preſſe, 1 
Ernſt und Nachdruck allen Sekten und Erscheinungen 
entgegen zu treten, welche — wo ſie ſich auch zeit 
mögen — geſchickt zu fein ſcheinen, durch veligift 
Irtwahn Herz und Verſtand zu verrücken, und dos 
ſchöne Erbtheil des Volkes, ſeinen natürlichen und ge 


ſunden Sinn zu zerrütten drohen? 
N l 4 —— 


Er glaubte Gott 


wiſſen wir nicht. Aus dem Ger; rvor / 
0 1 bci Bir una ahnen den A 
ben“ eines definitiv übertragenen Poſtens, ſondern leon, 
lich von dem Aufhören eines vorübergehenden 
handelte. Dem Gendarmen iſt bald darauf eine a 
feinen Anſprächen und Bdürfniſſen vollkommen genügen 
Givitverforgung zu Theil geworden. i 

Breslau, 30, Ai. — ungen 28.5. 

reslau, 30. April. — Unte d. Mts. 
bei einer Berichtigung des Berichts 15 die 
Beerdigung der, bei dem Feuer am 20. d. 
naglückten 5 Perſonen unter anderem auch aufge 
Daß der Unterzeichnete nicht Stadtverordneter sei, 
dern nur in dem Jahre 1838 — 41 den Po 
nes Stellvertreters bekleidet habe. Wenn auch. 
dies nichts auf ſich hätte, ſo ist denn dach biefe Re 


25 
re 


10 | 


nder. 


wurde 


ſolenne 5 
ts. ver 
ellt: 
ſon⸗ 
en ei⸗ 
ſonſt 
eth 


E 


fication eine Unrichtigkeit, 


= 


indem Unterzeichneter im] Selbſt in den Gegenden, deren Bewohner wegen vor⸗ 


ahre 1827 zum Stadtverordneten gewählt, und be⸗ herrſchender Neigung zu dieſem Gifte etwas verrufen 


tigt wurde, 

ngirte, und erſt fpäter in den Poſten eines Stellver⸗ 
Uters trat. ullrich, Zifhlermeifter. 
85 Aus dem Hirſchberger Thale iſt uns eine 


zerichtigung der Correſpondenz von eben daher, welche 
kat in No. 82 d. Ztg. mittheilten, zugekommen. Die: 
he e nimmt den Wohlthätigkeitsſinn der adligen Grund⸗ 
un haft, von welcher der erfte Abſchnitt in der gedach⸗ 
M Correſpondenz handelt, als durch öffentliche Zeugniſſe 
urgethan in Schutz und verweiſet den Correſpondenten 
No. 33 des Liegnitzer Amtsblattes vom J. 1842 
und die Schleſ. Probinzialblätter vom März d. J. Den 
bezicllen Fall betreffend, in welchem der Grundherr er: 
te, ſich überlegen zu wollen, ob er von M. aus 
as thue, äußert ſich der Berichtiger folgendermaßen: 
1 acht der Correſpondent dem Getadelten die ſich re⸗ 
Vitte „Ueberlegung“ zum Vorwurfe: — nun, ſo 
ve er bei näherer Erkundigung erfahren können, daß 
Er Ueberlegung die beſten Früchte getragen habe; denn 
in M. aus ift nicht nur Etwas, iſt wirklich Viel ge⸗ 
i hen, und noch heute wirken die reichen, unerbetenen, 
ve monatlichen Beiträge vielfach aufwiegenden Unter: 
h zungen in nachhaltiger Dauer, die nicht blos den an 
1 Armenbüchſe gewieſenen Almoſenempfängern, fondern 
ten Armen des Orts, Häuslern und Inwohnern an 
A, mmaterial und Lebensmitteln dargereicht wurden. 
igleichen Betheiligungen fanden nicht bloß in dem 
gangenen, jondern auch in früheren Wintern, nicht 
En in der letztbezeichneten Form, ſondern auch in an⸗ 
8 Weiſe ſtatt, wie das jedesmalige Bedürfniß es er⸗ 


0 


" 


Patſchkau, 28. April. — Die königl. höchlöbliche 
tung zu Oppeln hat mittelft Verfügung die Für⸗ 
ge und gute Abſicht Sr. Majeſtak unſers allverehrten 
8 zur möglichſten Beſeitiaung des Pauperismus, 
er gegeben, zunächſt die Berichterſtattung über vor: 
Urbene, wie die Errichtung und Forderung neuer 
Geebitoätigkeitsvereine empfohlen, dabei unſerer Behörde 
legenheit gegeben, das hierortige Armenweſen erneuert 
reguliren. 


die Aug. Pr. Ztg. enthält aus Oberſchleſien: 
10 iſt erfreulich, über die Erfolge des hier begonnenen 
ampfes gegen den Branntwein berichten zu können. 


auch als folder bis zum Jahre 1830 | find, legen Tauſende das Mäßigkeits⸗Gelübde ab, und 


was mehr bedeutet, ſie halten daſſelbe auch, ſo daß 
3. B. ein Branntweinſchenker in Tarnowitz, der fonft 
monatlich 200 Rthlr. einnahm, während des letzten 
Monats nur 12 Rthlr. gelöſt hat. Bis zu Anfang 
der vorigen Woche nahm allein der Pfarrer in Beuthen 
2020 Weibern und 1400 Männern das Gelübde ab. 
Es werden mehrere Bierbrauereien aus Kartoffeln angelegt. 


Actie n :&Ppurte, 

Berlin 27. April. (Voſſ. 3) Seit den letzten drei Tagen 
war das Geſchäft in den verſchiedenen Eiſenbahn⸗Actien ziem⸗ 
lich lebhaft und ſchloſſen die Courſe, namentlich heute, bedeu⸗ 
tend hober als vor 8 Tagen. Die Coursveranderungen was 
zen groß entheils Folgen äußerer Einwirkungen, namentlich 
des Aktienverkehrs in veiozig, während der gegenwärtigen 
Meſſe, der Aufträ e, welche an unſerem Platze für ſchleſiſche 
Rechm ung ausgefuhrt wurden, fo wie der neueſten Wiener 
Notirungen Potsdamer waren feit einiger Zeit ſehr gedrückt, 
ſeit dierer Woche brachte indeſſen die Nachricht, daß die Er: 
theilung der Conce ſion zum Bale der Potsdam⸗Magdebur⸗ 
ger Bahn nahe bevorſtehe, wieder neues Leben in dieſes in⸗ 
duſtrielle Papier, der Cours bob ſich ſchnell von 161 bis auf 
167 Ct., wozu heute verkauft wurde. Auf ſpatere Lieferung 
bewilligte man noch merklich hohere preiſe. Anhalter bezahlte 
man heute bis 159%, pEt., wozu Geid blieb. Magdeburg: 
Leipziger waren gut zu laſſen. Es fanden mehrere Umſatze 
darin per Caſſa ſtatt, und à 196 pCt. erhielt ſich Frage. 
Frankfurter 181% und 152. Stettiner 1331, pet. Hals 
berſtadter 119% pCt. Oberſ hleſiſche litt. A. erhielten ſich, 
bei ſehr ſchwachem Geſchafte, auf 125 pt., wozu Geld 
blieb. Für Ooerſchleſiſche Litt. N., welche bereits auf 
15% pCt. gewichen waren, trafen anſehnliche Aufträge von 
außerhalb ein, wodurch auch hier die Spekulationstuſt ange: 
regt wurde. Der Umſatz war beſonders an heutiger Vorſe 
ziemlich ſtark, und man bewilligte von 117%, bis 117%. 
Einzelne kleinere Poſten find ſogar mit 118 pCt. bezahlt wor: 
den. Breslau⸗ Schweidnitzer biieben ohne Geſchäft. Heute 
wurde jedoch 4 darin gemacht; 126 pCt. war Geld. 
Düſſeldorfer bewilligte man beute Ende der Borſe 94% pt. 
Rheiniſche 8h pct. Der Umfag in den verſchiedenen Zu: 
ſicherungs ch inen war in den letzten Tagen der Woche wie: 
der ziemlich belangreich. Coln⸗ Mindener von 112%, auf 
112%, geſtiegen, ſchloſſen 112 ½ Geld. Niederſchleſiſche, die 
vorzugsweiſe beachtet wurden, find von 120 ¼ auf 121% 
pCt. in die Höhe gegangen, und Niederſchleſi che Zweigbahn 
von 112%, auf 114 ½ pet., wozu Geld blieb. Hamburger 
find, trotz der bevorſtehenden zweiten Raten⸗Einzahlung von 
118 auf 118 ½ pCt. gegangen, und Hamburg⸗Bergedorfer 
von 105 auf 107%, , wozu heute Mehreres gekauft wurde. 
Görlitzer erhielt ſich, deſonders per Caſſa in Folge Leipziger 
Aufträge ſehr beliebt und es blieb heute 110% pt. Geld. 
Sachſiſch⸗Bayeriſche per Caſſa 110% pt. Leipzig⸗ODresde⸗ 
ner 1444, pCt. Geld. Bergiſch⸗Markiſche wurden im Laufe 
der ganzen Woche ſehr beachtet und ſind, bei ziemlichem Ge⸗ 
ſchäfte, von 115 auf 116 ½ pCt. geſtiegen. Krakau⸗Beruner 


Die von dem unterzeichne 


Nel. 


Be kanu t m 
ten Königlichen Kredit-Inſtitute für Schleſien unterm 
Wziesko, im Roſenberger Kreiſe, ausgefertigten 

No. 338 bis einſchließlich 346, No. 348 bis einſchließlich 


Pfandbriefe B., nämlich: 


Er 
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a chung. 


ſind von 113 auf 113 4 
Ge engel gen ct, gegangen. Kiel-Altonaet 2 gi 
4% »Et. zuruͤckgeworf, urch Leipziger Verkaufo dres i 
al haben ſich ebenfalls wieder erhelt 
8888 1 wurde e 8 
ſetzt. 31 120 pCt. Mehrere: 
vr ii im a Kr heute Kaufer. Mailänder cas 
eboben. Heute trat jedoch A et auf 114%, pt. 
ein, und es wurden namhafte Poſten era Steigerung 
Lirorne hat eine Courserbohung, in Folge — angekauft. 
rung, von 108 bis 115 pCt. erfahrene a. oe N oti⸗ 
die Frequenz und die Einnahmen der bereits — ee 
befindlichen Bahnſtrecke lauten fo überang günſtig, er 10 . 
fernere Steigerung des Courſes, in Wien ſowohl als Hier, 


ziemlich wahrſcheinlich iſt. ; 
sale sehe Berlin, vom 29, 
An der heutigen Börſe wurde gemacht: 


und wurden heute 


April. 


Berlin: Hamburg er Br. 18%, G. 
Köln » Mindener 122% ; 122% . 
Niederſchleſiſche 119% Ir 7 
Sächſicch⸗ſchleſiſche 10% 8 1098 ; 
Sachſiſch⸗ bayeriſche 113% 7 114% 5 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 5% „ tt ! 
Bergiſch⸗Märkiſche ehe 114% 
Berun⸗Krakau 1¹¹ es art I 
Thüringer 8 = 107 
Hamburg⸗Bergedorfer u e 
Leipzig⸗Dresdener 145 * 1005 

Altona⸗Kiel 107% ® A f 
Livorno um : 113% : 
Zarskoje⸗Selo * S 
»ondbahn 153, » 192% : 
Gloganit 1217 120 1 : 
Mailand: Venedig 116% ; 115% » 


Breslau, vom 30, April. 
Von Eiſenbahnactien geht in Oberſchleſ. A. wenig um; 
dagegen find Oberſchleſ. B. vollgezahite fortwährend beliebt. 
68 ſtiegen heute Dresd.⸗ Görlitz / 90, Niederſchleſ.⸗Märk. 
2 %, Wilhelmsbahn 2, x 
Oberſchleſ. 4% p. C. 124% etw. bez. Priorit. 104 Br. 
dito Lit. B. volleingezahlte p. C. 118 bez. u. G. 
dito dito Zuſicherungsſcheine p. C. 119 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freivurger 4% p. C. 127 / bez. u. 127 G. 
dito dito dito Priorit. 104 Br. 
Sage 5% p. C. W Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Koln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. p. C. 112% bez. u. G. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. wi: bez. 
dito Zweigb. (Glog.:&ag ) Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 Br. 
er (Dresd.⸗Görl.) Zuf.⸗Sch. p. C. 119% — 
20 bez. 


5 
Sächſ.⸗Bayerſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 ½ G. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. a u. Ya bez. 
Wilhelmsvahn (Koſel⸗Oderberg) 116 bez. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 bez. 

Berichtigung. 

In der Montags⸗Ztg. Beil. 1 S. 887 Sp. 1 3. 1 
iſt ſtatt „Für dieſe“ zu leſen: „Für die kleinen 
Grundbeſitzer.“ 


20. Auguſt 1840 auf Alt- und 


355, und No. 357, A 1000 Rthlr.; 


No. 1679 bis einſchließlich 1707, No. 1710 bis einſchließlich 1718, & 500 Nihlt.; 
No. 4220 bis einſchließlich 4269, A 200 Rthlr.; 


ſud von 
detauſcht werden. 
da 
hör 
N 


Berlin, den 18. April 1844. 


d 


d 


tun | b 
i von Inſeraten, deren Annahme und prompte Beſorgung in Nee 
8 Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt No. 47) und für Sberſchleſten 


5 5 111 
Breslau den 16. April 
Am — wird nach Beendigung des . Apri 
l J. — dem Himmelfahrtstage — wird n 24. Das D 

Ltd e —— e ee des Erſten Senats des Königl. sta 
um di. Gerichte eine General, Verſammlung des Provinzial: Gefängniß:Bereing ftatt fin nt 
dag en Iapresvorträge zu halten, die Acten und Rechnungen vorzulegen, die Beamten O b 

W Jahr zu wählen und über einige allgemeine — e the 0 
er aden di Mitglieder des Vereins zu dieſer General⸗Verſa 1 > e 


gleich eit 1 W iretti d die Lokal- Ver: 
eine zeitig erſuchen wir die reſp. Direktionen der Straf- Anſtalten un 
jet nat wir ihre Mittheilungen noch ncht erhalten haben, uns ſolche bald zu ertheilen, 


x E davon Gebrauch machen zu können 
en 23, April 1844. 


Das 


er gaskowitzer Geſellſchaft, Sennaben 


kale, wobei auch Kaſſen⸗ Abschluß fenen ben 4 Wi, 


findet. 


er Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 


zapfiehl i is ein durch 
ie gu dit ſich den geehrten Bewohnern der geſammten Provinz als e urch o. 
Reihe der Jahre bewährtes Organ für erfolgreiche kg geld eintreten, 


Hirt'ſchen Buchhandlung zu Matibor jederzeit erfolgt. 


Directorium des Schleſiſen Prov'nzia“⸗ Vereins fur die 


JCCCFCFCCCCCCCb0(00T0T0TTTTT 8. 
Letzte General⸗Verſammlung 


Abends 8 uhr, im Ronninafchen Lo⸗ 


No. 7390 bis einſchließlich 7479, A 100 Rthlr., 
dem Schuldner aufgekündigt worden, 


und ſollen gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen 


0 Den $$. 50 und 51 der Allerhöchſten Verordnung vom 0 e de eee ee 
er die gegenwärtigen Beſitzer der oben bezeichneten Paudbriefe hierdurch aufgefordert, die f > x 
igen laufenden Coupons Serie II. No. 8 bis 10, vom 1. Juli d. J. ab in Breslau bei dem Haudlungzshauſe 
uffer & Comp. zu präſentiren, und in deren Stelle andere Pfandbriefe gleichen 


Betrages ein⸗ 


1619) zu Folge, werden 
ı nebſt den dazu ge⸗ 


Betrages in Empfang zu nehmen. 


Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


Sonntags, 
nate ab 0 


und zwar: 


ſoll im Ganzen oder theilwei 
Lieferung geſchehen ſoll. find 
bei dem Bau 
drich einzuſehen. 
Kautionsfähige 
gelt bis zum 15. M 
reslau, den 


Der Vorſtand. 


lejenigen Reiſenden, welt 
von Bresiau das Fahrd Get löſen, für die nachſtehenden Touren ein ermäßigtes Fahr: 
3 zwiſchen ® 
im Wagen III. Klaſſe 


1 zwiſchen 
im Wagen II. Kla 


1844. TR 
ireetorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


ſe vergeben we den. 
) vom 2lften d. M. ab in unſerem Ingenieur-:Bureau- 
meiſter Herrn Dörnert, und in Coſel, 


Bekannt mach unn g. 
„Montags und an 


Feiertagen wird 


vom 21 
che auf unſerer Bahn Suiten dieſes Mo⸗ 


für die Hinz. und Rück eiſe 


reslau und Cattern: a 
für die Hin⸗ und Herreiſe 5 Sgr. 
Breslau und Ohlau: 

ſſe für die Hin⸗ und Herreiſe 19 Sgr. 


* 


erſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung des zur Verlegung des Oberbaues auf der, Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 


erforderlichen Kieſes, zuſammen 3600 Schacht uthen, 
Die Bedingungen, unter welchen dieſe 
zu Gleiwitz, 
bei dem Kaufmann Herrn C. L. Fähn⸗ 


Lieferungsloſtige werden hiermit aufgefordert, ihre Forderurgen verſie⸗ 
ai d. J. bierber an uns einzureichen. 5 

22. Apri 1844 
rium der! 


berſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


— — — — — —— 7 


Aechte Oranienburger Soda⸗Scife 
in großen Steegen und trocken fferiren das 
J. C. Keil u. 


TR 
"Thiel, Dolauer Stra, goldene Art. 


— 
5 


— 906 — 


Theater- Repertoire. 
Donnerftaz den en: „Drittes und letztes 
Concert des Königl. Würtembergiſchen Muſik⸗ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Altionaire der Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft laden wir hierdurch zu der 
am 20ſten Mai c., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem hiefigen Börſenlokale ſtattfindenden, diesjährigen, ordentlichen General⸗Verſammlung 


2 ae 
ußer den im $ 24 des Geſellſchafts⸗Statutes bezeichneten Gegenſtänden werden zur bes 
ſondern Berathung und Befhuupnahe gebracht 99 Bi 5 
1) die Ausdehnung des Unternehmens auf eine von der feftgefegten Bahnlinie nach der 
Grenze des Freiſtaates Krakau zu führende Zweigbahn, welche zur Herſtellung der Ver: 

„ bindung mit der Krakau-Oberſchleſiſchen Eisenbahn beſtimmt iſt; 

2) die vorläufige Ausſetzung des Baues der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von dem Punkte 
ab, wo die Zweigbahn (ad J) nach der Grenze des Freiſtaates Krakau geführt wird, 
bis zur Oeſterreichiſchen Landesgrenze; N 

3) die Errichtung eines Doppelgeleiſes zwiſchen den Städten Oppeln und Koſel; 

. 4) die Entnehmung der zu der Zweigbahn (ad 1) und zur Legung des Doppelgeleiſee 
(ad 3) erforderlichen Koſten aus dem Anlage⸗Kapital zur Ausführung der Bahn vor 
Oppeln bis zur Oeſterreichiſchen Grenze. i 
Zugleich fol der, dieſe Beſchlüſſe betreffende Nachtrag zum Geſellſchafts⸗Statute beräther 

und vollzogen werden. i 
In Gemäßheit des 5 29 des Statutes hat jeder der Herren Acticnaire, welcher bei 

General⸗Verſammlung beiwohnen will, ſpäteſtens bis zum 18. Mai c. ınclusive feine Actier 

in dem Bureau der Geſellſchaft zu produciren oder ſenſt auf genügende Wei e die am diit- 

zen Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen und gleichzeitig ein von ihm unterſchriebenen 

Verzkicniß der Nummern feiner Actien in einem doppelten Exemplare zu übergeben, inden 

der Einlaß nur gegen Vorzeigung des einen dem Präſentanten zurückzuſtellenden Exemplare 

dieſes Verzeichniſſes ſtattſindet. Breslau, den 12. April 1844. 


Der Verwaltungs⸗Rath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


— 


Niederſchleſiſch f Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Schienen lieferung. Ben 
Zur Anlage des erſten Gleiſes der Riede rſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn fol die Liefe: 
rung von 271,800 Centner oder 13,763 engliſche Tons Eiſenbahnſchienen, in fürf Looſe ge: 
theilt, in Entrepriſe gegeben werden. 3 5 5 
Die vieferungsbedingungen mit Nachweiſung der Ablieferungsorte, der Lieferungszeit 
und Quantitäten, fo wie der Submiſſione⸗Formulare, konten 
hierſelbſt in dem techniſchen Büreau der Geſellſchaft, (Ascaniſcher Platz 
No. 7), ſo wie 
in Breslau im Büreau des Herrn Bau⸗Inſpecor Manger, 
in Stettin bei den Herren Goltdammer & Schleich, und 
in Hamburg bei dem Herrn J. Mertens 
eingeſehen und gegen Erlegung von 10 Sgr. Abſchriften dieſer Stücke in 


men werden. 
Submiſſionen für die Lieferung eines oder mehrerer Looſe müſſen verſie i 
; a 8 gelt mit der 
Auſſchrift „Schienenlieferungs⸗Offerte“ vor dem 14. Juni c. bei uns (Leipziger Straße 
No. bl) eingereicht werden. 
Da an dieſem Tage die Sub miſſionen eröffnet werden, und event. der Zuſchlag ertheilt 
wird, ſo können ſräter eingehende Submiſſionen nicht berückſichtigt werden. 
Die ſich Meldenden bleiben Sechs Wochen nach dem 14 Juni c, an ihre Offerten ge: 
bunden. Berlin den 26. April 1844. 8 
Die Direetion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
i Geſellſchaft. 


Empfang genom⸗ 


— 


Verlobungs-Anzeige. Todes Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Friederike VVerſpätet. . 
mit dem Dr. med. Herrn Ludwig Ebſtein, Den aten April entſchlief zu Züllichau an 
beehren wir uns Verwandten und Bekannten Alterſchwäche meine verehrte Tante, die Ba⸗ 
hie mit ganz ergebenſt anzuzeigen. roneſſe Friederike v. Gersdorff, früher zu 

Dhiau den 1, Mai 1844. Wohlau in Schleſien wohnhaft, im 73. Lebens⸗ 

H. Pringsheim und Frau. 5 Br 1 Se din Verwand⸗ 
7 8 a ten und Freunden der Verftorrkenen 
Verbindungs- Anzeige. Schloß Tuetz, den 21. Aprsiı 1844, 
Anguſt Riener. Carl Bar. v. Gersdr,rff, als Neffe. 
Emma Riener, geborne Zetſch. 77W7FFFCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC0C TAT T, 295 Era 0a TER 
Neu⸗Verehelichte. Todes ” Anzeige . 
Breslau den 30. April 1844. Im Namen der tiefber.rübten Hinterbliebe: 
: nen zeige ich den am 27ſten v. M. plötzlich 
Verbindungs = Anzeige. erfolgten Tod meines Cätiefoaters, des Schul⸗ 
unſere am 29. April zu Breslau vollzogene lehrer Joſeph Maio c in Siebenhufen, allen 
eheliche Verbindung beehren wir uns entfern⸗ 


entfernten Freunden und Bekannten, um ſtille 
ten Verwandten und Bekannten hiermit, ſtatt Theilnahme bitiend, an. f 
beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. Iſidor Barndt. 
Alwine Schabon, geb. Hertel. 


To de s ⸗ Anzeige. 
Kaufmann Schabon aus Koſel. Den heute Nacht 12 12 un fe 
Entbindungs⸗ Anzeige. 


lichen Leiden, in einem Alter von 68 Jahren 
Die am 29. April c. früh 12½ Uhr ers 


an Schlagfluß in Salzbrunn erfolgten Tod 
folgte glückliche Entbindung meiner Frau, von 


fende lieben Mutter, Charlotte Reimann, 
wo 2 0 5 
einem geſunden Knaben, zeigt entfernten Be⸗ ee en ee t en 
kannten und Verwandten, ſtatt beſonderer 


ſonderer Meldung, lieben Verwandten und 
e geben dh: Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ganz 
Hohendorf den 29. April 1844. 


ergebenſt an 5 
3 Franz Rother. Lagen Kamen met Beinen, 
Entbindungss Anzeige, 


zugleich Namens feiner Geſchwiſter. 
Rudelsdorf den 28. April 1844. 
Die geſtern Abend 5 % u 1 
aber glückliche Entbindung * 


Todes Anzeige. 
eut früh, 9) ) in Lu ‘a 
Auguſte, geb. Kater, von einem muntern e ee 
Knaben, zeigt Verwandten und Freunden er: 


das theure Leben des Apotheker Ferdinand 
gebenft an 


Meißner. Von den gerechteſten Schmerze 
ergriffen, zeigen dies ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, 
hiermit ergebenſt an. 

Glogau, den 28. April 1844. 
Die trauernde Gattin und tiefbetrübten Kinder. 
rere esberübten Kinder. 


Todes = Anzeige, 
Theilnehmenden zeige ich hiermit höchſt be⸗ 


Th. Hornung. 
Ratibor den 29, April 1844. 2 


Entbindungs-⸗Anzeige. 

Die heute Mittag %, auf 11 uhr erfolgte 
glück iche Entbindung ſeiner geliebten Frau Wil⸗ 
helmine geb. D en ſo, von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehrt ſich Verwandten und Freunden, trübt, den Tod meines Sohnes Karl Thill, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. (ud. philos. an der Univerfität zu Bres⸗ 

Wiers bel b. Friedland O/ S. d. 2 April 1844. lou (früher Realſchüter in Neiſſe) an. Er 

Weber, General⸗Pachter. 8 er: an 5 Auszehrung. 
. euſtadt den 20. Apri 
Entbindungs⸗Anzeige. n gr Tit 
Die beut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ Kunſtwebermeiſte 7 Stadtalteſter und Schulen⸗ 


u 
r, 


rau Emilie, geb. Schlinge, von deputirter. 
150 geſunden Knaben, zeigt theilnehmenden Todes Ante 
Freunden ganz ee Heute ging unſer 1805 955 
arl Heydorn. Freude des Herrn ein. er Richard zur 


nahme. Nimptſch den . zur ftillen Theil: 
er Superintendent 


Kroll's Wintergarten 


Breslau, den 30. April 1844. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Geſteen Abend um 9½% Uhr . Ba Pape 
; u Caroline, geborne Dra: um feierlichen Schlu en. 
eliebte > einer Tochter glücklich entbun⸗ geehrten 3 Herren dealt es Dt hoch⸗ 
beehrt ſich, Freunden und Bekann⸗ Iten Mai, großes Concert. Für 80 3 a 

Meldung, ergebenft an- Abonnenten freier Eintritt. ich t⸗Abonneg 
Seiffert, ten 10 Sgr. Entree. Mehrfache el erraſchun⸗ 
Regier. s Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter.ſgen find für den Abend vorbereitet. 

Breslau den Iſten Mai 1844. Ku g n et. 


— 


Directors Hrn. B. Molique aus Stuttgart. 

Vorher: „Die Schauſpieierin.“ Luſtſpiel in 
1 Akt. Dazu: „Die Braut aus Pommern.“ 
Komiſches Liederſpiel in 1 Akt von Louis Angely. 

Freitag den Zten, zum iftenmal: „Die 
neue Erfindung“ oder „der Lieb! 
n 3 Aufzügen von R. Benedlx. 


F. 2. G 2. 3. V. 6. R. Cl. 


BEE as a ee a En 

Indem ich meinen Wohnſiz von Mün⸗ 
fterberg hierher verlegt, danke ich meinen 
ortigen Freunden und Gönnern für das mir 
während einer Reihe von mehr als 10 Jah⸗ 


en bewieſene Vertrauen und verſichere, daß! 


zur Familienverhältniſſe im Stande waren, 
meine fernere ärztliche Thätigkeit dem mir 
eb gewordenen Kreiſe zu entziehen. Mit 
dem Zurufe eines herzlichen Lebewohls bi ' te 
um en freundliches Andenken, das auch 
ich an Münſterberg ſtets bewahren werde. 
Lublinig den 28ſten Aprit 1844. 
Br. Landsberg, 


Bad Langenau. 


Einem hochgeehrten Puͤbukum beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich gegenwär⸗ 
ig die Pacht des Gaſthauſes im Bade 
Langenau übernommen habe. Da ich be⸗ 
veits früher wahl end meiner pacht des Gaſe⸗ 
hofes „zum weißen Lowen“ in Landeck, fc 
güͤcklich war, mich der Gunſt des geehrten. 
Bade⸗Pubtikums zu erfreuen, fo hoffe id 
mir auch jetzt in Langenau durch billige 
und gute Bedienung die Zufriedenhel 
der hierher kemmenden reſp. Gafte zu eıwerber. 


Bad⸗Niederlangenau den 1. Februar 1844. 


C. Altmann, Bade⸗Traiteur. 
Bekanntmachung. 


Dem Vernehmen nach befinden ſich an vie: 


len Otten zerſtreut noch Sachen in Verwar⸗ 
rung, welche bei Gelegenheit des am Au ſter 
dicſ. Monats ſtattgefundenen Brandes ge⸗ 
reitet worden find. Ter Konigl. Polizei⸗In⸗ 
ſpektor Gieſe (Oderſtraße No. 24.) iſt be: 
auftragt, dieſe Gegenſtande in Empfang zu 
nehmen um deren Eigenthümer zu ermitten 
und fie ihnen zurückzuſtellen, was hierdurd 
mit dem Erſuchen bekannt gemacht wird, die 
Ablieferung gefalligſt zu beſazeunigen. 
Breslau den 27, April 1544. 
Das Königl. Polizei-Präſidium. 


Jagd Verpachtung. 

Die Jagdnutzung auf den nahe bei Bres⸗ 
lau gelegenen Feldmarken Kleinburg, Krietern. 
und Klettendorf ſoll vom Iſten Juni a. e. 
ab auf anderweitige ſechs Jahre verpachten 
werden. Wir haben hierzu auf 

den 21. Mai a. c. Vormittags um 

11 Uhr 
einen Licitations⸗Termin auf dem rathhäus: 
lichen Furſten⸗Saale anberaumt und konnen 
die Gebote auf Kleinburg und Krietern zu⸗ 
ſammen und auf Klettendorf, eſonders event. 
auch auf alle drei Feldmarken zuſammen abge⸗ 
geben werden. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen ir 
unſerer Rathediener⸗Stube zur Einſicht vor. 

Breslau den Zten April 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz-Stadt. 


Aufgebot. 
Von dem unterzeichneten Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichte werden folgende verloren gegangene 
Hypotheken⸗Inſtrumente hierdurch offenklich 
aufgeboten: . . 
Idas Inſtrument vom 25. Noobr. 1818, 
ausgeſtellt von dem Erbſcholzen Johann 
Getttieb Amelang, über 500 Thaler, 
aftend ex derreto vom 30. November 
818 auf der Erbſcholtiſei No. 1. Kar⸗ 
biſchau für Joh. Ernſt Amelang; 
das Inſtrument vom 13. Dechr, 1808, 
ausgeſtellt von Rochus Apoſtel, über 
80 Thaler ſchleſiſch oder 64 Thaler Cou: 
rant, haftend ex decreto vom 13 ten 
December 1808 auf der Kretſchmerſtelle 
No. 24. Ellguth⸗proskau für Franz und 
Catharina Geſchwiſter Apoſtel; . 
das Inſtrument vom Sten Auguſt 1815 
ausgeſtellt von Philipp Pan nuſch 
über 93 Thaler, haftend ex decreto 
vom 13ten Mai 1816 auf dem 2 auer⸗ 
gute No. 16. Groß⸗Schimnitz, für die 
verehelichte Caspar Mros z, Eliſabeth 
geborne Czech, verwittwet geweſene Lo⸗ 
renz Pannuſch und deren Tochter 


5 8 
dan Jacen da 58 
Leinweber Thomar 


2) 


3 


— 


ausgeſtellt 

Dis put, ü 
deereto von 
hieſigen Hauſe No. 


Bornadt für den Sattlermeiſter Franz J 


Falkus; 
9 ausgeſtellt von der verehelichten Maurer 
Schloſſareck, Johanna, geb. Gotz in⸗ 
ger, Über 150 Rthlr. haflend, ex de- 
ereto vom 14. Decbr. 1825, auf dem 
hierſelbſt am Schwarzvieh⸗Markt belege⸗ 
nen Haufe Nro. 164. zur Tten Stelle, 


für die Frau Regierungs⸗Regiſtrator Wagen 


tt om 2 

das Inſtrument vom 2. December 
ausgeſtellt von dem Bauer Sa 
Stodtko über 296 Rrhlr. haftend auf 
dem Bauergute No. 20, Goßlawitz ex 


6) 


Liebestrank.“ Ppoffe| , 


das Inſtrument vom 10. Decbr. 1825, | yy i 


Wochen vor dem 


bauer J. G. 


decreto vom 24. September 1815, m 
die minorennen Marianna S todtkeſc nd 
Kinder Jacob, Dorothea, Joſeph u 
Franz;; 830, 
das Inſtrument vom 13. Januar 1 u 
ausgeſtellt von dem Topfer Anton e 
nat, über 200 Rthir, haftend ex m 
creto vom 14. Januar 1830 auf de 
Velen Haufe nebſt Garten No. ., 

euthener Vorſtadt für den Tiſchler Jo 
hann Herrmann. e 

Alle diejenigen unbekannten Perſonen, welch 
als Eigentümer, Ceſſionarjen oder Erben, 
Pfand» oder andere Anſprüche an die vorſte 
hend bezeichneten Hypotheken⸗Inſtrumente zu 
haben vermeinen, werden zur Wahrnehmun 
ihrer Rechte »uf 
den ten Juni d. J. V. M. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſeg 
Cirves in unſer Inſtruktions⸗Zimmer No. 
vorgeladen. Wer ſich in dieſem Termine nich 
meldet, wird mit feinen Anſprüchen ausge 
ſchloſſen, es wird ihm deshalb ein ewigen 
Süillſchweigen auferlegt und die verloren 
Inſtrumente werden für erloſchen erklärt werden, 

Oppeln den 29. Januar 1844. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Mühlen Veränderung. 

Der Müllermeiſter Carl Friedrich Sch ind“ 
ler zu Croiſchwitz, hieſigen Kreiſes, beabſich 
.iget ohne irgend eine Veranderung des jet 
gen Waſſerbettes bei feiner Mühle, den jeg 
im Vorgelege befindlichen Spitzgang durg 
ein beſonderes Waſſerrad und zugleich mittel 
eines Vorgeleges eine Graupenmaſchine 
Betrieb zu ſetzen. 

In Gemaßheit des F. 6. des Geſetzes von 
23, October 1810 wiro dieſes Vorhaben 
. Schindler mit dem Bemerken zur offen 
lichen Kenntniß gebracht, daß alle diejenig 
weiche gegen die Ausführung deſſelben en 
woiderſpruchs⸗Richt zu haben vermeinen, ihle 
Sinwendungen binnen einer Praclunv⸗ Sulf 
on 8 Wochen in dem Konigt. Lvandralh 
Amte hierſeleſt ſchriflich einzureichen haben 
widrigenfalls nach Ablauf diefer Friſt die he 
dete Genehmigung nachzeſucht werden wird: 

Schweidnie den 25 April 1844. 2 

Der Königl. Landrath. 
In Vertretung: v. vie es, Kieie-Peputittes 


Bekanntmachung. 
Die Veriheuung der Maſſe in dem Schul 
lehrer Ehring ſchen abgekürzten Concurs⸗ 
Verfahren erfolgt in dem auf den 7. Juni © 
achmittags 3 Uhr hier angeſezten Termine 
an die Glaubiger, was hiermit bekannt 9 
nacht wird. 
Zyrowa den 14. April 1844. 
. Gesihns Am Aproma, _ 
Bekanntmachung. 
Mit Ablauf dieſes Jahres wird der belt 
Kämmerer⸗Poſten, womit 270 Mahl. Geha 
und freie Wohnung verbunden find, vac 
Bewerbungen um dieſen Posten müſſen bi 
ipäteftens den 20. Juni a. C. frauco an u . 
eingeſandt werden. An Kaution find 500 Kt 
vaar oder in Staatspapieren erforderlich. 
Ottmachau, den 24. April 1844. 


Die Stadtoerordneten. 


Auctions-Anzeige. ; 
Dienſtag den dien Mai a. . Vormittefz 
11 uyr ſollen in der Seminariengaſſe No ; 
1. Das daſelbſt gelegene, theils maſſive, t ! 
von Fachwerk erbaute, mit Ziegeln und 
Schindeln gedeckte Gebaude nebſt daranſto' 
ßendem Bretterverſchlag und Apartement 
14 Stück verſchadene Baume auf dem 
Stamme, unter der Bedingung des M 
fortigen Abbruchs, e eut, Ausroound 
und Abfuhr binnen 14 Tagen nach erfolh 
tem Zuſchlage örfenttich gegen baare 
lung verſteigert werden. 
Breslau, den 30, April 1844. 


bertel, Kommiſſtonsrath 
Auction. - 
. Am Iten Mai c. Vorm. 9 Uhr und Nach 
ai uhr follen im Auciio..8: Geloffe Breit 
No. 42 verſchiedene Effekten, als: Lemenzeut, 
Betten, Kieidungsftücte, Meubles und Hau 
gerath, offentlich verſteigert werden. 
Breslau den 28. April 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſe 


Auction. 


2. 


Am Tten 


im Auctionggelarfe Breiteſtraß 27 4 
A 1 teſtraße No. 42, 
nem Nachlaſſe gute Kleidungsſtücke, Was, 


Die Brauerei t welt 
rauerei und der Getranke⸗Ausſche 
dict enn Borganie, Neumarkter Kl 
naranı der Freiburger Eiſenbahn, un 
3 gramsdorf belegen, ſoll von Johanni d. en 
a 545 in dem Termine am 2 
0 e. meistbietend verpachtet werden, 4 
heren Bedingungen erfahren Pachtin gen 


f r i 
Wirtbfchafte-Amte Tine), in dem h 


Wagen Verkauf. 
verſchiedenen Sorten neue ele 
„ ſtehen zu verkaufen: Alibüßer 
Ro, 12. bei dem Stellmacher und 
5 Gebhard; auch wird 
Zeit Reparatur und ſchmalſpurige 
breifpurig zu machen übernommen u 
das Beſte beſorgt. 


Von ate 


Agen“ 
zu ier 


Bf 


